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Politische Tages Rundschau .

— Der französisch - italienische Zwischenfall ,
der mehr als zehn Italienern das Leben kostete und über

fünfzig meist schwere Verwundungen im Gefolge hatte ,
wird noch eine Zeitlang seine Wellen schlagen , wenn auch
der italienische Gesandte in Varis und der französische
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Minister des Auswärtigen gegenseitig ihre offiziellen Be -

dauerungsphrasen ausdrückten und sich gegenseitig zusicherten ,
daß die Schuldigen bestraft werden sollten . Die Italiener

sind nach wie vor außerordentlich erregt , und die Vertreter

Frankreichs haben in den italienischen Städten einen

schwierigen Stand . Das Feustereinmerfen , Katzenmusiken
sind an der Tagesordnung , und ohne Eingriff des Militärs

wäre es den Franzosen der Botschaft in Nom vielleicht sehr
übel ergangen . Die Negierung traf entschiedene Maßregeln
zur Aufrechterhaltung der Ordnung . Die Abendblätter er¬
klären den Gefühlsansbruch des italienischen Volkes für
gerechtfertigt , fordern aber das Volk zur Ruhe auf . Seit

Beginn der achtziger Jahre wiederholen sich in Süd -

frankrcich , wo über 200,000 Italiener meist als Hand¬
arbeiter Beschäftigung gefunden haben , immer häufiger und

ernster die Reibungen und Zusammenstöße zwischen diesen
und den einheimischen französischen Arbeitern . Ucberall

waren die Franzosen die Angreifer ; sie sind erbittert über

die fremden Arbeiter , die sich mit geringerem Lohn be¬

gnügen , sic sncheu sie zu vertreiben , in der Regel giebt es

Todte und Verwundete , und zuletzt ziehen — wie im

September 1892 auch die Belgier im Pas - de - Calais er¬

fahren mußten — die Fremden , die Italiener , denKürzeren .

— Die Wahlen in Frankreich haben der Republik
eine große Stärkung gebracht , die sie nach den Skaudal -

geschichten der letzten Zeit , sonderlich nach dem Panama -

Skandal , sehr wohl gebrauchen konnte . Sämmtliche Minister
find wiedergewählt , und es ist anzunehmen , daß die Repu¬
blikaner , die jetzt schon 63 Sitze neu gewonnen , nach den

Stichwahlen vielleicht doppelt so viel hinzugewinnen . Gegen
sie verschwinden die übrigen Parteien fast vollständig . Wir

in Deutschland können im Allgemeinen mit dem Resultat
zufrieden ' fein , denn je fester die Republik dasteht , umso
besser wird sie die mit demRevaucheruf agitirenden Schreier
Niederhalten und gesunde Bahnen einschlagen können . Von

einer zielbewußten , ihre Aufgabe mit Ernst erfüllenden
republikanischen Regierung hat der europäische Friede weniger
zu fürchten , als von einem durch Parteiungen wild zer¬

rissenen Staate .
— Der Friede zwischen Frankreich und Siam

ist nun offiziell wiederhergestellt . Dem König des hinter¬
indischen Reiches mag es aber sauer genug geworben sein ,
bei der Versöhnuugsaudienz ein freundliches Gesicht zu
machen , und er hat alle Ursache , den Tag als einen der

schwersten in seinem Herrscherdasein zu betrachten . Der

König , der nach Bangkok znrückgekehrt ist , empfing den

französischen Gesandten Le Myre de Vilers am Sonntag in

prunkvoller Audienz . Der bevollmächtigte Minister erinnerte

in seiner Rede - an die früheren freundschaftlichen Beziehungen
zwischen Siam und Frankreich und gab der Hoffnung Aus¬

druck , daß die vorübergehenden Trübungen bald beseitigt
sein würden . Der König verlas eine im gleichen Sinne

gehaltene Rede in siamesischer Sprache , und der Vertreter

des raubsüchtigeu europäischen Staates hatte Ursache , sehr
zufrieden zu sein .
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Urne Reden Sisrnarcks .

Am Sonntag waren ca . 1000 Thüringer nach Kilstngen ge -
kouimen , um den Fürsten zu begrüßen . Nach einer Ansprache des
Bauraths Fritsch aus Meiningen ergriff Fürst Bismarck das Wort ,
uni zuerst über die deutsche Einheit , die er mitgeschaffen habe , zu
sprechen . Dann fuhr er fort :

Wir sollen nicht abbröckeln und nörgeln , um etwas Anderes
au die Stelle des Geschaffenen zu setzen . Ich meine die offiziösen
Stimmen , welche den UnitarismuS ( preußischen Einheitsstaat )

fli . Jahrgang .

Erscheint in zwei AnSgaben . — Bezngx -PreiS :
60 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Die geplante Organisation des Handwerks .

Endlich ist nun , wie wir schon berichteten , die Regierung
mit ihrem Plane der schon lange verheißenen Organisation
des Handwerks hervorgctretcn . Zunächst handelt es sich
allerdings erst um Vorschläge , welche den Oberpräsidenten
sämmtlicher Provinzen zur gutachtlichen Aeußerung zugestellt
find . Nach diesen Vorschlägen ist die Organisation des

Handwerks , welche dem durch das Anwachsen der Groß¬
industrie in bedrängte Lage gerathenen Handwerkerstände
eine kräftige Wahrung und Förderung seiner Interessen
sichern soll , in einer korporativen Zusammenfassung des ge¬

jammten Handwerks durch Fachgenosseuschafien mit einer

Art behördlicher Vertretung in Form von Handwerks -

kammern gedacht . Die Idee der Handwerkskammern war

schon bekannt , während von der Absicht der Bildung von

Fachgenossenschaften noch nichts verlautet hatte . Letztere
bilden die breite Grundlage der Organisation und machen
dieselbe erst zu einem fertigen Werke . Aufgabe der Fach¬
genossenschaften ist es , den Gemeingeist im Handwerk zu

pflegen , die Verhältnisse zwischen Meister und Gesellen zu
ordnen , das Lehrlingswesen zu regeln und Gesellen - und

Meister - Prüfungen abzuhalten ; ferner sind sie fakultativ
befugt , Veranstaltungen zur Förderung der geiverblichen ,
technischen und sittlichen Ausbildung der Gesellen , Gehnlfen
und Lehrlinge zu treffen und Fachschulen zu errichten . In

jeder Fachgenossenschaft wird von den Arbeitern ein

Gehülfen - Ausschuß gewählt , welcher zur Mitwirkung an den

Geschäften des Genossen - Vorstaudes berufen ist . Die Auf¬
ficht über die Fachgenossenschasten sowie über die bestehenden
Innungen wird von den Handwerkskammern geführt , die

sich aus Mitgliedern der ersteren zusammensetzen . Außerdem
haben die Handwerkskammern obligatorisch noch die auf den

Arbeiterschutz bezüglichen Bestimmungen der Gewerbe -

Ordnung zu überwachen , für Arbeits - Nachweis und Herbcrgs -

weseu zu sorgen und Berichte und Gutachten über gewerb¬
liche Fragen zu erstatten . Fakultativ haben sie dieselben
Befugnisse wie die Fachgenossenschaften , ferner steht ihnen

zu , die zur Förderung des Kleingewerbes geeigneten Ein¬

richtungen zu berathen und anzuregen . Die Zugehörigkeit
zur Fachgcnosscuschaft ist Zwang für jeden Gewerbetreibenden ,
welcher ein Handwerk betreibt und nkfjt mehr wie

20 Arbeiter beschäftigt , und die Führung des Meistertitels
ist au die Ablegung der Meisterprüfung gebunden .

Mit diesem Organisationsentwurf kommt die Regierung
den Wünschen der Juunngshandwerkcr entgegen , ohne sie
aber ganz zu erfüllen . Statt obligatorischer Innungen sind

die Fachgenossenschafteu vorgeschlageu , und die Forderung
des Befähigungsnachweises ist nur zur Hälfte acceptirt ;

| soweit auch die Betreibung eines Gewerbes von der Ab -
■ legiing der Meisterprüfung abhängig gemacht werden soll ,

f ist sie abgelehnt . Die Befugnisse , welche den Fachgenossen -

» schäften übertragen werden , sind so umfangreiche , daß man

meinen sollte , die bestehenden Innungen müßten nach dem

f Jnslebentreten der geplanten Organisation des Handwerks
[

■ überflüssig werden , vielleicht kommen sie auch später zur

f Aufhebung . Der Gehülfenschaft wird in der Fachgenossen -

; schäft eine weitgehende Vertretung ihrer Interessen ein -

1 geräumt , was erkennen läßt , daß den neuen Hcmdwerks -
’

korporationen , den Fortschritten des sozialen Lebens Rech¬
nung tragend , ein moderner Geist eingehaucht werden soll .

; Die korporative Zusammenfassung des Handwerks wird sich
nur ans den Kleinbetrieb erstrecken , da die Großbetriebe ,
d . h . die Betriebe mit über 20 Arbeitern , ausgeschlossen
werden sollen .

Im Ganzen und Großen wird mau mit der geplanten
Organisation des Handwerks einverstanden sein können . Es

ist nur die Frage , ob die Organisation dem Kleingewerbe
den wirksamen Schutz gegen die übermächtige Großindustrie
gewährt , dessen es bedarf , denn ohne diesen Schutz wird die

I Lage des Handwerks nicht wesentlich gebessert werden . Da

für die schließliche Festsetzung des Organisationsentwurfs die

> ,9 Gutachten der Behörden sowie die Urtheile der Oeffcutlichkeit

[ gewürdigt und berücksichtigt werden sollen , so ist den Hand¬
werkern Gelegenheit gegeben , ihre Meinungen zur Geltung
zu bringen , und diese Gelegenheit zu benutzen , dürfen sowohl
die Jnnungshandwcrker wie die nichtkorporirten Handwerker ,
die bekanntlich Gegner obligatorischer Prüfungen rc . sind ,
nicht versäumen .

Anzeigen -PrelSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
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für Auswärts 75 Pfg .
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* lieber beit Kaatenstand in Prenffe » haben die für
Mitte August erfolgten Ermittelungen das nachstehende Resultat
ergeben , wobei Nr . 1 zur Erwartung einer sehr guten , 2 einer guten ,
3 einer mittleren ( durchschnittlichen ) , 4 einer geringen , 5 einer sehr
geringen Ernte berechtigend bedeutet :

August Juli Juni Mai April
Winter - ' ~ ~

Wiesen ■ .
* Der Zustand de » H - r ? ogsvou Göttin . Der trost - uud

hoffnungslose Zustand des Herzogs ist , so wird der „ Köln . Ztg .
aus Gotha geschrieben , noch fortdauernd . Er liegt in seinem schonen
Somnierschloß Reinhardsbrunn bewußtlos auf seinem Krankenlager ,
des Tages über von der Herzogin , während der Nacht von einem
der Leibärzte , die im Dienste adwechseln , gepflegt . Er erkennt seine
Umgebung nicht mehr und zeigt fein Verlangen nach Nahrung , die
ihm aber von Zeit zu Zeit von den Aerzteu und Pflegern nach
Thnnlichkeit eingeflößt wird . Ta die Schwäche zlinimmt , so muß
man jeden Augenblick auf die nicht zu vermeidende Wendung gefaßt
fein . Nachdem schon seit Beginn der Krankheit von Reaierungs -
handlilngen des hohen Herrn keine Rede mehr fein konnte , so ist in
der hiesigen volksparteilicheu Presse aus die Einsetzung einer Regent¬
schaft hiilgewiesen worden , doch erscheint die Lage derart , daß eine
solche Zwijchenregiernng kaum erforderlich werden dürfte . Es sind
übrigens die Vorbereitungen so getroffen , daß mit dem Ableben des
Herzogs Ernst der Prinz Alfred von Edinburg , geboren am

Sommer -
Winter -
© cuuner

Weizen

Roggen

Deutsches Reich .
* Hof - und Perfonal - Dachrichten . Gestern Nachmittag

starb in Nhöndorf der Bnchdruckerei - Besitzer und Verleger der
„ Kölnischen Volkszeitung "

Herr I . P . Bache ui im Alter von
71 Jahren .

wollen . Auch die Natioiialliberalen von 1848 machten sich einen
solchen Einheitsstaat nach der Schablone zurecht . Sie rechneten nicht
mit den Empfindlingen , Gewohnheiten und Gedanken des Volkes ,
nicht mit der Macht der Dynastiee » und schufen sich auf diese Weise
die größten Feinde . Ich suchte bei der Schaffung der Einheit Alles

zu erhalten , was irgend mit dieser verträglich war . Die großen
Kundgebungen , die mir aus den Staaten außerhalb Preußens
werden , sind mir ein Beweis für die Richtigkeit meiner Politik .
Zu jenen Preußen aber , die damit nicht zufrieden sind
und alle anderen einsacke » wollen , sage ich : Ihr seid die Partiku -
laristen , Ihr kennt das aiißerprenßische Deutschland nicht ! ( Donnernder
Beifall .) Darum macht es mir Sorge in meinen alten Tagen , zu
feben , wie man die verfassungsmäßigen Grundlage » untergraben
und eine kaiserliche Ceutralmacht schaffen will . Glauben Sie , daß
es ein Fortschritt ist , wenn statt der acht Fürsten in Thüringen ein
kaiserl . Oberpräsident in Erfurt residirte ? ( Ruse : Nein . Großer
Beifall .) Der Deutsche hängt an seinen Dynastieen , und die Dynastieen
hängen auch an Deutschland . Das bat einen positiven Werth , und
das iniissen wir pflegen . Die Vorwürfe , die man mir macht , sind
aus der Luft gegriffen . Wenn ich die Regiernng um der persön¬
lichen Macht ioillen bekämpfen wollte , dann würde ich eine Rund¬
reise durch Deutschland machen , überall VolkSversanmilnngen veran¬
stalten und , was ich gegen die Regierung auf dein Herzen habe ,
klein zerpflücken . Nachdem ich ein Menschenalter hindurch fähig war ,
die Staatsgeschäste zu leiten , habe ich doch jetzt wohl das staats¬
bürgerliche Recht , meine Meinung zu haben . Ich mache ans meinem
Herzen keine Mördergrube , und das Lügen habe ich auch
als Diplomat nicht gelernt . (Lang anhaltender stürntischer Beifall .)
Als ich vor drei Jahren hier üben im Saale zu einer größeren
Studenten - Tepntation sagte , die Hanptsache sei , die Neichsversasinng
zu pflegen , wurde ich von Vielen nicht verstanden . Hente fängt
man bald überall zu verstehen an , was ich sagen wollte . ( Zn -

flimniuttg ) Sehen Sie nun , meine Herren , wie man den Posten
des Reichskanzlers von dem des preußischen Minister - Präsidenten
trennt , wie in Frankfurt bei der Konferenz der Finanzminister ein
dem Reichskanzler untergeordneter Vüreaukrat , der Reichsschatz -

sekretar , den Vorsitz geführt hat . Das ist verfassuiigswidrig . Der

Reichskanzler und der Kaiser sind nach der Verfassung nur die
ansführenden Organe der gesetzgebenden Faktoren , desVundeSralhs
und Reichstags . Der ReickrSkauzler soll nur als preußischer
Ministerpräsident Einfluß im BundeSrath durch die 17 Stimmen
Preußens üben . Geht man aber daraus ans , daß der Reichskanzler
außerhalb dieses Postens eine tonangebende Macht und daß seine
Staatssekretäre über den Ministern der Einzelstaaten stellen ,
dann verletzt man die Neichsversasinng und geht darauf
ans , ben Einheitsstaat zu begründen . Das halte ich für
gesährlich und ist zu bekämpseii . Wir sollen in der Gleich¬
macherei und Unterdrücknng nicht weiter gehen . Die Verfassung ist
gut , sie war eine schwere Arbeit und hat Opfer gekostet . Daß mau
daran rüttelt , das macht mir Sorge . ( Allgemeine Erregung und
Beifall . ) Jeder von Ihnen soll mit den gleichen Gefühlen sich
dnrchdringen . Es ist zwar natürlich , daß die neuen Leute Fehler
machen , aber unsere Pflicht ist es auch , diese Fehler zu rügen , beim
der alte Kurs hat doch eine 40 - jährige Erfahrung hinter sich .
( Bravo .) Die Regierungen sollen ebenfalls über die Erhaltung der
Reichsverfassmig wachen , vor Allein aber sollen sich die Landtage
mehr rühren . Ich bedanere , daß diese nicht kräftiger ihre Stimme
erheben . — ( Professor Schwenninger giebt dem Fürsten durch ein
Zeichen sein Bedenken knnd , bei bet großen Hitze weiter zu reden .)
Der Fürst mahnt nochmals , baß Jeder feine staatsbürgerlichen Rechte
wahruehme , und bringt sein Hoch ans die Fürsten des Thüringer
Landes . ( Alles stimmt ein .) — Nachdem noch Oberbürgermeister
Schüler von Meiiiingen gedankt nnd ans die Fürstin ein Hoch ans -

gebraeht hatte , zog sich der Fürst unter stürmischen Zurufen in das

Haus zurück .
«- * »

Der Männer - Gesangverein „ Orpheus
" aus Sannen , bet soeben

eine Kunstreise durch Thüringen beendet hat , fang Freitag Nach¬
mittag vor dem Fürsten Bismarck . Fürst Bismarck dankte in
einer Ansprache , in der er auf das deutsche Lied zu sprechen kam .
Das deutsche Lied zähle er mit zu den Imponderabilien , die
unfern Einigkeitsbestrebungen Erfolg und Verbreitung verschafft .
Der Erfolg der „ Wacht am Rhein

" ist bekannt . In winterlichen
Bivouacs , wo es oft an ordentlicher Nahrung fehlte , war das

Singen dieses Liedes den Soldaten doch eine Herzstärkiing , und

diese ich wichtig fürs Gefecht . Auch die Beziehungen zu unseren
Bundesgenossen , fo zum mächtigsten , Oesterreich , liegen mehr auf
kulturellem als auf anderem Gebiete , und die Musik hat in diesen
Beziehungen redlichen Antheil . Wir hätten kaum so oft nach
Wien geblickt , hätten nicht Haydn , Mozart und Beethoven dort

gelebt und die Beziehungen zwischen dem Niederrhein und Wien

gefestigt . Auch in linieren Beziehmige » zu Italien hat die Musik
ihre

'
Verdienste . Die Musik wäre bei uns wohl nicht so

entwickelt , fände sie nicht auch an den einzelnen Höfen
rege Pflege — und von den herrschenden Familien in Deutschland
ist ja keine musikfeindlich . In , Rußland z . B . würden wir in
kleineren Städten , wie in ® lberfc !bjnib Barmen , kaum besondere
Kunststätten finden . — Ich danke Ihnen , sprach der Fürst gegen
Schluß seiner Ansprache , für die lyorbmuig des deutschen Liedes ,
pflegen Sie es auch ferner . Tas deutsche Lied klingt , wo es ernst
wird , an das deutsche Vaterland und die Einheit an , bis in die
Studentengelage hinein kommt immer dieser Grundgedanke — der
Deutsche kann diese Eigenschaft nicht verschweigen . Das deutsche
Lied halt auch die deutsche Einheit wach — die Deutschen sind wie
ein Ehepaar , in stillen Zeiten zankh mau sich wohl tüchtig , will aber
ein Dritter sich darein mischen , so fallen Manu und Fran einig
über ihn her ! (Heiterkeit .) et » rst Bismarck schloß mit einem Hoch
auf seinen ersten Wahlkreis , das Wnpperthal . Der Fürst richtete
später noch des Oefteren an die Langer freundliche Worte und
meinte einmal bei den Volksliedern : „ Die gehen meistens aufs
Sterben ans , mit dem Sterben wollen wir aber noch nicht so schnell
bei der Hand fein .

"
________________

Winter -
Sommer - I
Sommer - Gerste .
Hafer .....
Erbsen . . . .
Kartoffeln . . .
Klee und Luzerne
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15 . Oktober 1874 , an Stelle seines zunächst erbfolgeberechtigten
Katers , des Herzogs von Edinbnrg , der im Jahre 1885 zu Gunsten
seines genannten Sohnes verzichtet hat , die Regierung antritt .

* Koloniales . Mit der am 17 . d . M . cingegangenen Post
aus Kamerun sind nun auch amtliche Berichte über die gegen¬
wärtige Lage in Kamerun eingclaufen , die , wie verlautet , sich weit

günstiger als die zuletzt eingelaufenen Privatberichte über den
Stand der Dinge anssprechen . Anher dem Friedensschluh des
Assessors Wehlau mit den 29 Mabcahäuptlingen soll es gelungen
sein , die durch das Mabealand führende » Handelsstraßen nach dem
Innern auch im Hinterlande der Mabca vollständig zu sichern .
Die Ortshäuptlinge der stark befestigten , mehrtheiligen Dörfer
Ncneka und Bandi , die bis zuletzt den heftigsten Widerstand
Misteten , haben sich endlich unterworfen . Was die Aufgabe von
Baliburg anbetrifft , so ist auch in diesen Berichten der Ernst der
Lage bei den Bali durchaus nicht verheimlicht , aber doch
nicht so pessimistisch aufgefaßt , wie es unsere Kamerun -
Reisenden und - Kenner belieben . Der früher völlig ge¬
glückte Versuch , Eingeborene zur Rckrutirung für eine
Schutztruppe zu verwenden , ist vorläufig gänzlich aufgegeben , was
aber die Anwerbung einer Truppe aus anderen afrikanischen
Stämmen anbetrifft , so sind bereits die Unterhandlungen befriedigend
beendigt . Der am 29 . Juni von Kamerun abgcreiste Gouverneur
dieses Schutzgebietes sowie der kommissarische Bczirksamtmann
v . Ocrtzen werden sowohl int Kolonialamt als auch int Kolouial -

rath eingehend berichten und weitere umfangreiche Vorschläge , die

zu einer endlichen und völligen Ordnung in Kamerun unabweislich
nothwendig sind , einbringen . Daß hierin die Verwirklichung einer
in Kolonialkreisen umlaufenden Nachricht von der Errichtung einer
ans zwei Compagnieen deutscher Gefreiten und Unter «

üsfiziere bestehenden Schutztruppe ttach dem Muster der
v . Fran ^ oisschen für Kamerun enthalten sei , ist vollständig
ausgeschlossen , schon allein durch den eintretenden Unter «

ossiztermangel , bett die am 1 . Oktober in Kraft tretende Militär -

Borlage zur Folge haben wird , und durch das theilweise ungesunde
Klima daselbst . Für die ostafrikanische Schutztriippe ober soll eine
Vermehrung sowohl an farbigen , als auch an Offizieren und
Unteroffizieien int Kolomalrath beantragt werden , so daß diese
Truppe ihre frühere Stärke von 12 Compagnieen erreichen dürfte ,
da nur bei einer solchen Verstärkung die Möglichkeit vorhanden ist ,
nicht nur aufsässige Negerstämme zu strafen und in Ruhe zu er¬
halten , sondern endlich auch einmal den zersetzenden Umtrieben und
Schandlhaten der Herren Araber im Innern ein Ende zu bereiten .
Mit jeder eintreffenden Post laufen nnnnterbrochen amtliche ,
Misfions - und Privat - Nachrichten ein , die von den grausamsten
Menschenjagdcn jener wohl organifirten Mörderhordcn berichten .

* Rundschau im Reiche . In Thorn ist die Nachricht ein «
getroffen , daß die vielbesprochene Festungsübung bei Thorn in
diesem Jahre überhaupt nicht statlfindet . — In Metz begann gestern
hie 22 . Versammlung deutscher Forstmänner . Sie zählt
über 250 Theilitehmer , besonders aus dem Neichslande und
aus Bayern . Zum ersten Vorsitzenden wurde Mtnisterialrath
v . Ganghoser aus München , zum zweiten Oberforstmeister Carl ans

Metz gewählt . — Wie verschtedenen Blältern gemeldet wird , hat
sich mSüddeutschland ein Marschunglück zugetragen . Aus dem
Manövergelände des 12 . bayrischen Infanterie -Regiments traf
nämlich in deffen Garnison Neu -Ulm die Nachricht ein , 35 Mann
seien am Samstag vom Hitzschlag betroffen , drei an dessen Folgen
gestorben . Ein Mann , Postpraklikant Höfel aus Stuttgart , war
sofort tobt . Die Regimentsübung bauerte 6 Stunden , die Ankunft
in Ulm erfolgte erst um 1 Uhr Mittags . — Die amtlichen
Lübeckischen Anzeigen protestiren gegen die Nachrichten mehrerer
Blätter über den Rückgang der Schiffahrt infolge des
Zollkrieges . Im Laufe der letzten Wochen seien 76 Seeschiffe
angekommen , darunter 31 Dampfer und 45 Segler . Ausgegangen
seien 61 Schiffe , darunter 29 Dampfer . Am 19 . d . M . hätten sich
61 Seeschiffe im hiesigen Hafen befunden . Hiernach sei die Schiff¬
fahrt normal .

Aus Stadt und Land .
Wiesbaden , 22 . August .

Maffuahmrn gegen die Cholera .
Die Minister des Innern , für Handel und Gewerbe , der öffent¬

lichen Arbeiten und der Kulltismimster veröffentlichen int „ Reichs¬
anzeiger

"
Maßregeln gegen die Cholera . Dieselben sind eine

Wiederholung bet umsassenben Vorschriften , bie im vorigen Jahre

Bi unb publizirt worben sind , abgeändert und ergänzt auf
der seitdem gemachten Erfahrungen und im Hinblick auf bie

Bestimmungen ber Dresbener Sanitätskommission . Die wesentlichen
Abänderungen find aus den folgenben Bemerkinigeit bes Erlasses
an die Oberpräfibenten ersichtlich : 1 ) Nach der Dresdener Sanitäts¬
konvention ist bte Reichsverwaltung verpflichtet , den der Uebereitt «
kauft beigetretenen Staaten diejemgen Orte des Reichs , an denen
sich ein Choleraherb gebildet hat , mitzutheilen . Diese Verpflichtung
wird sie nur daun erfüllen können , wenn eine gemeinsame Melde¬
stelle besteht , welche von allen in Deutschland vorkomtneuden Cholera -
sälleu unverzüglich Kenntniß und dadurch die Möglichkeit erlangt , nach
einheitlichen Grundsätzen zu beurtheileu , an welchen Orten Cholera¬
herdeals vorhanden anzunehmen sind . Zu einer solchen Stelle eignet sich

das kaiserliche Gesundheitsamt . Es ist deshalb statt der bis¬
herigen telegraphischen Benachrichtigung des Reichsamts des Innern
von jedem Cholerafall in einer Stadt die telegraphische Ver¬
ständigung des Gesundheitsamts von jedem ersten feftgeftellten
Cholerafall in einer Ortschaft vorgesehen . Die tägliche telegraphische
Uebermittelnng gedrängter Uebersichten über weitere Cholera -
Erkrankungs - und Todesfälle hat sich als dringend wünschenswerth
erwiesen unb ist jetzt umso weniger entbehrlich , wenn das Gesunb -
heitsamt in der Lage sein soll , über Bildung von Choleraherden
sich ein zutreffendes Urtheil zu bilden , jedoch hat das im vergangenen
Jahre ausgestellte Formular für bie dem Gesundheitsamt ein «
zusendendcn Wochen -Nachweisungen eine wesentliche Vereinfachung
erfahren . 2 ) Um voreiligen Beschränkungen des Verkehrs durch die
Einführung der Meldepflicht für zureiseude Personen vor¬
zubeugen , sind ausschließlich die höheren Verwaltungsbehörden
zum Erlasse bezüglicher Anordnungen ermächtigt . Auch ist die
Meldepflicht , um unnöthige Belästigungen zu vermeiden , nur den
Ankömmlingen aus solchen von der Cholera ergriffenen Orten oder
Bezirken aufzuerlegen , wo sich ein Seuchenherd gebildet hat . 3 ) Als
besonders gefährliche Wege für die Weiterverbreitung der Cholera
haben sich wie bei früheren Epidenneen so auch im Vorjahre die
Wasserstraßen gezeigt . Es wird deshalb geboten fein , dem
Verkehr auf den Binnengewässern besondere Aiismerksamkeit zuzn -
wendcn . Anlage 4 der allgemeinen Maßnahmen enthält eine Zn -
sammenstelliing derjenigen Grundsätze , welche für die Einrichtung
einet gesundheitspolizeilichen Ucberwachung des Binnenschiffahrts -
nnd Flößereiverkehrs aus Grund der vorjährigen Erfahrungen und
vorbehaltlich der nach Maßgabe örtlicher Verhältnisse etwa ge¬
botenen Aendermtgen empfohlen werden können . 4 ) Die aus¬
gesprochene Verpflichtung der Polizeibehörbeu , bie Ausfuhr be¬
stimmter Maaren aus solchen Orten , an betten sich ein
Choleraherb gebilbet hat , zu verbieten , beruht auf den Bestimmungen
ber Dresbener SauitätSkonvention , wonach bie Beschränkung der
Schntzmaßregeln ausschließlich auf verseuchte Bezirke an bie Vor¬
aussetzung geknüpft ist , baß bie Regierung bes verseuchten Laubes
die erforderlichen Anordnungen trifft , um die Ausfuhr solcher
Gegenstättde , welche Träger des Atisteckungsstoffs sein köntten , aus
dem verseuchten Bezirk zu verhüten . Auch ist es nur dann un¬
bedenklich , von jedem Einfuhrverbote gegen inländische Choleraorte
Abstand zu nchmeit , wenn durch entsprechende Vorschriften die Aus¬
fuhr aitsteckungsverdächtiger Waaren ans einem verseuchten Ort
oder Bezirk , soweit möglich, verhindert wird . Sollten Einfuhr¬
verbote gegenüber dem Auslände sich als nothwendig erweisen , so
werden dieselben auf die in Tit . 4 , Äbtheilung 1 der Anlage 1 der
Dresdener Sanitätskonvention ausgeführten Gegettstände be¬
schränkt bleiben müssen . Solche Einfuhrverbote werden wie im
vergangenen Jahre durch landeSpolizeiliche Verordnung erlassen
werden . 5 ) Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit , welche einet schleunigen
Feststellung des Charakters der Krankheit bei zweifelhaften Er -
krankungsfällen für bie wirksame Einleitung ber Unte .
drück » ngsMaßnahmen ziikonnut , ist in Absatz3 der besonberil
Maßregeln ein besonderer Hinweis auf die Einsendung geeigneter
UntersnchmmSobjekte an bie mit ber bakteriologischen Untersuchung
betrauten Stellen attsgeitommen . 6 ) Die Bestimmungen über bie
Absonderung cholerakranker Personen sowie über bereu
Unterbringung in ein Krankenhaus haben eine von bem vorjährigen
Wortlaute abweichende , dem Texte des § 13 des Seuchengesetz -
EiitwurfS angepaßte Fassltng erhalten . Ihre Durchführung
wird selbstverständlich nur in denjenigen Bundesstaaten
in Betracht kommen können , wo ein KrankenhanSzwang
zulässig ist . Die zuletzt erwähnten Bestimmungen lauten : Ist dle
Cholera festgestellt , so sind die Cholerakraukeu von anderen als den
zu ihrer Behandlung unb Pflege bestimmten Personen abzusonbern .
Kranke , deren ungünstige häusliche Verhältiiiffe eine sachgemäße
Pflege und Absondernng nicht gestatten , sind — falls der beamtete
Arzt es für unerläßlich unb ohne ihre Schädigung für zulässig
erklärt — in ein Krankenhaus oder in einen anderen geeigneten
Untcrknnstsraum zu überführen . Verdächtig Erkrankte sind bis
zur Beseitigung des Verdachtes wie Cholerakranke zu behandeln .
Unter Umständeu kann .es sich empfehlen , die Kranken in der Woh¬
nung zu belassen und die Gesunden aus derselben fortzuschaffen .
Eine derartige Evaeuation tonn nothwendig werden betreffs der¬
jenigen Häuser , welche früher von ber Cholera gelitten haben und
ungünstige sanitäre Zustände ( UeberfüKnng , Unreinlichkeit u . dgl .)
oufrocifeu . Zur Unterbringung ber Evaeuirten eignen sich am besten
Gebiiube auf frei unb höher gelegenen Orten unb namentlich an
solchen Stellen , welche in früheren Epideniieen von ber Seuche ver¬
schont geblieben sind .

■o - Der Kataster - Inspektor Herr
Steuerrath Ulrich zu Oppeln ist zum 1 . Januar 1894 an bie
König ! . Regierung in Wiesbaden an Stelle des verstorbenen Herrn
Steuerraths v Winckler versetzt worden .

= Die Erhebung der Ataatsstrnrrn pro II . Quartal
1893 91 der in den Straßen mit dem Buchstaben M Ver¬
anlagten findet am 23 . unb 25 . August statt . Die zur Einzahlung
gelangeiiben Beträge sind genau abzuzählen .

— Radsport . Die Kur - Direktion veranstaltet , wie wir schon
mittheiiten , am Sonntag , beit 10 . September d . I ., im Ein¬
vernehmen mit dcni Ganverbande Frankfurt a . M . unb ben hiesigen
Sport -Vereinigungen : Wiesbadener Radfahr -Verei » mid Wiesbabener

Der Besondere .

Eine Hochlanbsgeschichte von Ludwig Kaughoser .
( Stuttgart , Abolph Bonz & Cie .)

Dem Schriftsteller , der auf die große Masse der Leser
wirken will , ist in unserer Zeit eine besondere Mission an¬
vertraut , über die sich freilich die Meisten im Unklaren sein
dürften . Diese Mission erwächst ihm aus der schwierigen
Lage der Zeit . Kein Einsichtiger kann , sich dem Eindruck

verschließen , daß wir einer bedeutenden Umwälzung auf
sozialem Gebiete entgegengehen , ja , wir befinden uns schon
in derselben , und es fragt sich nur , wie sich die Krisis an -

laffen wird . Dem Fieber zeitig entgegenzuarbeiten und

seine Kraft zu brechen , das ist das Bestreben aller Derer ,
welche es wohl meinen mit sich und ihrem Vaterlande und
welche dem Leiden der Zeit die Diagnose gestellt haben :
Ueberkultur , Ueberproduktion auf allen Gebieten menschlichen
Wirkens , soziale Nervenkrankheit , Unrast und Verkehrung
einfacher Zustände in das Gegentheil . Kein Mensch fühlt
sich mehr recht zufrieden , mit Ausnahme Derer , die wie die

Fliegen in den Tag hineinleben , oder Derer , von denen

Goethe sagt : „ Elender ist nichts , als der behagliche Mensch
ohne Arbeit .

" Die Frage : „ Was soll das werden ? " liegt
aus Tausenden von Lippen , und mehr , wie jemals , ist man
bemüht , oft mit geradezu ängstlicher und unbesonnener Hast ,
Vorbeugungsmaßregcln zu treffen . Große Wirthschasts -

parteien sind entstanden , jeder Stand möchte für sich retten ,
was zu retten ist ; die soziale Wohlthätigkcit sucht zu mil¬
dern und Gegensätze zu überbrücken , und dazu entsteht Gesetz
Mn Gesetz , bestimmt , die Mißstimmung zu lindern . Vielleicht
hat Bismarck doch Recht , daß die Sozialistenfrage schließlich
nur eine militärische Frage sei , aber ihre glatte Lösung wird

zweifellos schwieriger von Jahr zu Jahr , und der

„ Kladderadatsch " wird am Ende kaum auÄleiben . Da heißt
es eben , ihn weniger plötzlich , ihn milder zu gestalten und I
zeitig Oel auf die immer mehr aufschäumenden Wellen zu I
gießen , damit ihre zernichtende Kraft wenigstens etwas ge - I

brochen werde . Man kann dem deutschen Tagesjournalismus
nicht vorwerfen , daß er bestrebt ist , in dieser Hinsicht aus -

znglcichcn . Dort hetzt fast Jedes in seiner Art und schwingt
unter wildem Geschrei die Fahne der Partei . Aber auch im Ge¬
biet der Dichtkunst macht sich vielfach die Wühlerei geltend , und

liest man die Schriften der „ Jüngstdeutschen "
, so muß man

zu der Ueberzengung gelangen , daß sie wohl geeignet
sind , die immer schlimmer werdende Decadence auf po¬
litischem und sittlichen Gebiete weiter zu fördern und ge¬
fährliche Leidenschaften zu wecken und zu entfesseln . In
solchen Zeiten ist der Dichter umso höher zu schätzen , der ,
seitab von den Bahnen flacher Unterhaltungsschriftstellerei ,
unbeirrt echt künstlerische und ethische Pfade wandelt und
der durch Darstellung des rein Menschlichen nnd Menschen¬
würdigen kernhafte Leser veranlaßt , sich auf sich selber zu
besinnen , sich treu und innerlich stark zu bleiben in dem sich
ankündigenden sozialen Tornado . Wahrlich , in den heutigen
Zeiten kann man die Schriften , wie beispielsweise : Der

Schimmelreiter von Storm , Leberccht Hühnchen von Seidel
und dann die volksthümlichen Werke eines Rosegger , eines

Anzengruber nicht hoch genug schätzen , denn ihr littcrarischer
Werth steht mit dem sozial - ethischen in gleicher Höhe , und sie
säen fortgesetzt guten Samen aus .

Auch die Erzählungen Ludwig Eanghofers sind hier mit

warmer Anerkennung zu nennen . Der Verfasser des

„ Herrgottschnitzers von Ammcrgau " hat das Herz auf dem

rechten Fleck sitzen , das merkt man ans jedem seiner kern -

haften , im besten Sinne volksthümlichen Werke . Selbst ein
Kind der Berge und als Försterssohn mit der Natur auf
das Innigste vertraut , hat er es verstanden , das Gebirgs¬
volk in all feiner Eigenheit zn erkennen und die reichen
Goldschätze echten deutschen Bolksthums ans Licht zu fördern ,
die sich dort verbergen . So wird er , wo zahlreiche zeit¬
genössische Dichter im Schmutze wühlen , das Laster zu be¬

schönigen suchen , die sittliche Fäulniß in ein verführerisches
Halblicht bringen und dem Umsturz in die Hände arbeiten ,
zum unabsichtlichen Lobsänger einer gesunden Entwicklung ,

-

Velocipeb - Klnb ein großes internationales Wettsahren , welches mü 1
einem großen Korso mit Musik unb einem am Tage vorher zu hJ . I
anftaltenben Gartenfeste mit Luftballon -Auffahrt , Feuerwerk u I
öetbunben werben soll . Es ist anzunehmen , baß btefes Fest «q« ; 1
reich burch erste Fahrer besucht werben wirb , aber auch imtiebriaa 1
zahlreichen Besuch unserer Stabt bringen bürste , nicht nur am 1
Tage bes Rennens selbst , fonbern — infolge bes Gartenfestes

“

auch schon am vorhergehenden Tage , sobaß auf einen zweitägige » |
starken Besuch gerechnet werben kann . In allen benachbarten 1
Städten , so in Frankfurt a . M ., Homburg , Mainz re ., find bisher 1
aus ben Kreisen ber Einwohnerschaft , speziell aus denjenigen , welche 1
mit bem Fremben -Verkehr in nächster unb biretter Berührung 1
stehen , Preise zu berartigen Veranstaltungen gestiftet worben .
ben Fahrern , welche barin eine besondere Aufmerksamkeit erblicken I
wird gerade auf solche Preise besonderer Werth gelegt . In den 1
Kreisen unserer Bewohnerschaft , besonders in denjenigen , welch, 1
bem Fremben -Verkehr zunächst stehen, wird das Bestreben gut i

Hebung des Fremden -Verkehrs gewiß Unterstützung finden , wofjj -
tn ber Betheiliguug an ber Stiftung ber Preise wohl 1
bie entsprecheiibste Form zu finben fein bürste . Vielleicht regt dies,
Mittheilnng in unserem Leserkreise dazu an , unb sollen , wie wii ■
hören , felbftänbig gestiftete Preise — sofern es ber Stifter wünscht 1
— mit seinem Namen versehen werben .

- o - Militärisches . Das hier garnisouirende 1 . Bataillon i
bes Füsilier -Regiments v . Gersborff ( Hess .) No . 80 rückt morgen
Früh zu dem Manöver , bezieht Nachmittags in Hattersheim unb

1

Sinblingeu Marschqnartier unb setzt übermorgen ben Marsch nach
Bergen unb Enkheim bei Frankfurt a . M . fort . In diesen Orten
wird das Bataillon während ber bei Preungesheim ftattfinbenben I
Regiments - unb Brigabe - Exerciren bis zum 8 . September ein - |
quartirt Darauf beginnen bei Soden bie Brigade - unb Divisions -
Manöver , welche sich bis Friebberg hinziehen und bis 23 . September :
dauern . An diesem Tage wird das Bataillon mittels der Eisen - l
bahn hierher zurückkehren .

— Aussing . Der am letzten Sonntag , den 20 . August , statt¬
gehabte Ausflug des „ Lok al - Gewerbevereius "

nach Ems
erfreute sich wieder einer recht zahlreichen Betheilignng und war vom
Wetter sichtlich begünstigt . Bereits um 5 Uhr 37 Minuten Morgens
erfolgte die Abfahrt von Wiesbaden durch den herrlichen Rheingau
mit feinen rebennmkranzten Höhen unb sagenumwobenen Schlössern
unb Burgen . Um 8 Uhr 54 Minuten langte man in Bad Ems an ,
woselbst sich der Vorstand bes bärtigen Gewerbevereins zur Be¬
grüßung am Bahnhof eiugefunben hatte unb bie Führung über¬
nahm . Es würben zunächst bie Brnntieuhalle unb Kuranlageu be> l

Sjjtigt
unb alsbami im Gasthof zur „ Stabt Wiesbaben " bas

rühstück eingenommen . Hierauf wurde zur Besteigung bes Bäderlai
geschritten , und man gelangte auf Zickzackwegen zunächst zums
Kriegerdenkmal , dann an ben Höhlen ber Heinzelmännchen unb an
ter Mooshütte vorbei zum Coneordiathurm . Hier bot fich bem ;
entzückten Ange eine wunderbare Fernsicht über Bad Ems unb bas
Lahnthal bar . Nachdem man sich hier wiederum gestärkt hatte , er¬
folgte um 12 Uhr ber Abstieg nach ber Stabt . Im Anschluß hieran
würbe alsbami von dem pneumatischen Inhalatorium des Herrn
Ingenieur Göbel Einsicht genommen , und derselbe ertheilte unter
gleichzeitigen praktischen Versuchen in liebenswürdiger Weise die
uöthigeu Erläuterungen . Das Etablissement umfaßt zwei große
Säle mit circa dreißig Jnhalatious - Apparaten , welche
von Hals - unb Lungenleidenben fleißig mit Erfolg benutzt werden .
Der Betrieb erfolgt durch den Druck ber Wasserleitung . Mit
großer Befriebigung verließen Alle biefe Räume ; nach einem
Spaziergang durch das Villenviertel wurde im Hotel „ Schützenhof

' i
das Mittagsmahl eingenommen , wobei es an Toasten nicht fehlte .
Da Küche und Keller bes Gafthalters nichts zu wünschen übrig 1
ließen , so herrschte halb bie fröhlichste Stimmung , und nur ungern i
wurde um l/s4 Uhr aufgebrochen , um die Fahrt mit ber Drahtseil - j
bahn auf den 333 Meter hohen Malberg zu unternehmen . Oben i
angekommen , würbe bet Aussichtsthurm bestiegen , und man konnte i
wiederum eine prächtige Fernsicht genießen . Auch der auf bem :
Plateau des Hoheumalberg befindliche Schwanenteich nrit feiner |
künstlichen Felfeugrotte möge hier Erwähnung finben . Nachdem
man sich

' s bei einer Tasse Kaffee in bem als Luftkurort bekannten
Hotel bes Hoheumalberg gemiithlich gemacht hatte , erfolgte um
V-6 Uhr bie Rückfahrt zur Stabt . Zur Heimfahrt wurde der um
6 Uhr 34 Minuten von Ems abgehende Zug benutzt , und man
langte um s/ «ll Uhr wieder in Wiesbaden an mit dem Bewußtsein
eines froh unb lohnenb verbrachten Tages .

— Tnrmnescn . Wie sich unsere Leser vielleicht noch erinnern
werden , veranstaltete ber Turngan „ Süd -Naffau

" im Januar b . I . i
eine Gauturnfahrt auf bie Loreley unb benutzte die Gelegenheit , in
St . Goarshausen , woselbst noch kein Turu - Verein bestand , Propa¬
ganda für die Turnsache zu machen . Diese Anregung hat nun den i
Erfolg gehabt , daß ein Turn -Verein fich gründete ; derselbe zählt
gegenwärtig bereits ca . 70 Mitglieder , zumeist aus den besten
Kreisen ber Stabt . So gehören unter Anderen demselben an bie

Berten Lanbrath Berg , Bürgermeister v . Schwebler unb Sanbtags « ;
bgeorbneter Dr . LotichiuS . Als Vorsitzender fungiert Herr Kauf - :

mann Dillenberger unb als Turnwart Herr Buchbruckcreibefitzer
Uftnger . Der Verein hielt am Sonntag , ben 20 . ds ., eine Per - j

I

zum Lvbsänger ursprünglicher Kraft , Rechtlichkeit , Treue ,
Natürlichkeit und Einfachheit . Das prägt sich auch in feiner
neuen bayrischen Hochlandsgeschichte „ Der Besondere

"
j

in schönster Weise aus . Es ist kein komplizirter , aus « l

geklügelter Roman , darauf berechnet , die Phantasie des >

Lesers zu erregen und zu spannen , es ist eine sehr schlichte -

Handlung , eine Variation des alten Themas von der i
Zähmung einer Widerspenstigen . Die reiche Bauerntochter
Zäzil ist es , die , zornig , daß der wackere Nachbarbauer s
Martl in seiner schlichten Weise , dem bäurischen Herkommen i

gemäß , bei ihren Eltern um ihre Hand anhielt , ohne sich i

ihrer Liebe vorher versichert zu habe » , den Freier abweist . 1
Sie nimmt das Wort ihres erzürnten Vaters auf , welcher !

meint , ob sie am Ende glaube , unser Herrgott würde extra :

für sie „ einen Besonderen " erschaffe » , und sie erklärt , das 1
Warten auf so einen Besonderen verdrieße sie nicht . Schneller , !

als gedacht , ist dieser Besondere da , zwar nur ein einfacher
Holzknecht , aber ein Bursch '

, der ' s der reichen Bauerntochter j
bald anthut , als er , wie in keckem Spiel , in Gemeinschaft j
mit dem beherzten Mädchen aus dem sturmdurchwühlten <

See ein Kind rettet . Seine That , obwohl nur aus keckem - j

Uebermuth begangen , deucht ihr edel und gut , und die Be - ^
wunderung , die sie für den Burschen empfindet , scheint in 1

wirkliche Neigung überzugehen ; versteht er es doch meister¬
lich , ihr seine innerliche Lumpennatur zu verbergen und sie
durch seine männliche Schönheit , wie durch seine Schau¬
spielerei immer mehr in seinen Bann zu ziehen . Da kommt ,
als die Beiden und zufällig auch der abgewiesene Marti in
einer Sennhütte durch eine Lawine verschüttet werden , bie

innerlich feige Natur des Knechtes zum Vorschein , und Zäzil
findet in der Stunde schwerer Todesgefahr Gelegenheit , ia

Auftreten Martls sittlichen Muth und männliche Thatkrast
zu bewundern . Sie erkennt ihren schweren Jrrthum und

bietet nun , nachdem sie aus der Gefahr errettet , dem

wackern Martl durch ihren Vater ihre ihm ehedem ver¬

weigerte Hand an . Nun ist es Martl , der sie zurückweist,
weil er meint , nur aus Dankbarkeit wolle sie jetzt sein «
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Ans Altenahr , 21 . August , wird gemeldet : Die Hälfte des
Dorfes Nieder - Adenau brennt {eit l */i Uhr . Wegen des
Südsturmes und der Waffernoch ist auch die andere OrtShälste
gefährdet .

Der eigenthiimliche Fall , daß Jemand gleichzeitig
General und Sekondelieutenant fein kann — nämlich
General der Armee und Sekoudelieutenant bei der in Silber und
Blau uniformirten , mit Hellebarden mittelalterlich ausgerüsteten
Leibwache der bayrischen Hartfchiere — wird durch das 50 - jährige
Dienstjubiläum des Generalnrajors Freiherrn v . Hertling in

München einmal wieder zu allgemeiner Kenntniß gebracht .

des Osfizier - Gepäckwagrns mit dem Abladen der Gepäckstücke be -

schäitigt waren , brannten die Pferde mit dem Wagen durch
und liefen in der Richtung nach Hochheim . Sie gericthen in den
Wickcrer Vach , wo das Gefährt liegen blieb . Hier wurden die
Ausreißer e -ngcholt und zurückgebracht . Ein Unfall ist nicht zu
beklagen .

cT Caffel . 21 . Ang . Ein höchst beklagenswerther tödtlicher
Unglücksfall hat sich heute zwischen Gaffel und Wilhelmshöhe
zugetragen , iildem in der Wilhelmshöher Allee ein Vergnügnngs -

reiseiider boni Zuge der Casseler Straßenbahn erfaßt , nmgcworsen ,
überfahren und auf der Stelle getödtet wurde . Der Unglückliche
war plötzlich in das Schieuengeleise der Straßenbahn getreten und
in demselben ruhig weiter gegangen , trotzdem das „ Tuten " des
Trambahnheizers das Nahen des Zuges ankündigte . Ein Begleiter
des Herrn ging hinter Bäumen die Straße entlang , beide Herren
schritten rüstig weiter , sprechen aber kein Wort nüleiuander , ließen
ferner die Warnungssignale der Trambahn und die Zuruse des

Publikums unbeachtet . Nachdem Führer und Heizer der Bahn indem
Glauben , daß der bor ihnen gehende Herr schließlich im letzten
Moment zur Seite springen werde , wcitersnhren , ging der Herr
zwischen den Schienen weiter . Der Führer wollte , als er die Hart¬
näckigkeit des Mannes sah , die Maschine stellen , es gelang ihm aber
nicht rechtzeitig mehr . Der Herr wurde von der Maschine erfaßt ,
kam unter die Schutzvorrichtung , wurde ein Stück mitfortgeschleift
und auf der Stelle getödtet . Die Feststellung der Persönlichkeit er¬
gab , daß der Geiödtete , wie sein Begleiter , taubstumm war
und der Haichschuhfabrikant Franz Petri ans Hannover ist .

Wiesvadeuer Tagblatt " zu richten . Manuskripte find
nur ans einer Seite zu beschreiben . Ftzr die Rücksendung
» « Verlangter Beiträge übernimmt di « Redaktion keinert «
« ewätzr .

I Werbung amiehmen . Es ist keine geringe Strafe für die
'

stolze Zäzil , diese Abweisung , aber die Liebe hat ihr Herz
I gewandelt , und so geht sie selbst hinüber , dem Martl zu

; sagen , wie sich Alles in ihrem Wesen geändert hat und wie

sie nun wohl erkannt habe , daß er trotz seiner schlichten
i Art und seiner kurzen Worte der „ Besondere " wäre , wo¬

mit die Erzählung zu ihrem erfreulichen Schluß gelangt .

Es ist ein wahrer Genuß , in diese hochwaldsrische Ge¬

birgsnatur an der Hand des Dichters hineinzuwandern .

» Das ist Alles echt geschaut , wahr empfunden und plastisch
zur Darstellung gebracht . Hin und wieder will es uns

y allerdings erscheinen , als seien die Charaktere in der Hand -
'

lung etwas weniger scharf durchgczeichnet als in der Rede ,

t So betrügt sich der Holzhauer Sepp in der vom Schnee
I verschütteten , dem Einstürze nahen Sennhütte beispielsweise
i doch ein wenig seltsam , wenn er bei seiner hellen Todes -

i-7 furcht plötzlich den Wunsch nach etwas Eßbarem laut werden
’
l läßt , es dann so mit dem Frieren kriegt , daß er eine

| wollene Kotze von Zäzil annimmt , daß er winselt , jammert
U und spottet und dann in Schlaf und lautes Schnarchen

verfällt . Derartige Unwahrscheinlichkeiten , die allerdings sehr
f vereinzelt sich hervorwagen , werden aber reichlich wett ge¬

macht durch die dramatische Kraft , mit welcher der Dichter
im gegebenen Momente hervortust , durch die großartige
Naturschilderung und durch die vollendete Charakteristik , die

er in der dialektischen Rede entfaltet . Hier , im Dialog ,
giebt er seine Leute , wie sie sind , und das überzeugt am

vollkommensten von seinem Dichierthnm , denn bei den

weiften Roman - und Novellenschreibern ist der wesentlichste
Ausdruck des Charakters , die Rede , unnatürlich .

Wie würzige , gesunde Gebirgsluft weht eS dem Leser auch
f aus diesem kern frischen Buche Ganghofers entgegen . Das ist

| keine bloße Unterhaltungslitteratur , das ist geistige Medizin

| bester Art , ist eine Arznei , wie wir sie heutzutage brauchen

| gegen die schleichenden Sumpfsieber der Decadence . Und

| in diesem Sinne vornehmlich empfehlen wir das wackere

Eltville 21V - , 12 . Franz Nitze -Erbach 20 ' / - , 13 . Bernhard Derstroff -

Oestrich , Wilh . Goebel - Erbenheim 20 , 14 . Louis Georg - Schierstem ,
Wilh . Reifenberger - Biebrich 19 ' / », 15 . Anton Hofmann - Winkel 19 ,
16 . Lndw . Scholl -Rauenthal , Andr . Janz - Oestrich , Nik . Fröhlich -

Geisendeim 18 */ », 17 . Jean Becker -Niederwalluf , Wilh . Stoll -

Schierstein , Adolph Jaber - Biebrich , Karl Dadischek - Schierstein ,
G . Ruppert -Flörsheim , Ad . Münch -Rauenthal 18 , 18 . Phil . Haber -

Rüdesheim , Lonis Link - Schierstein , Wilh . Kuoblich - Biebrich 17 */ »,
19 . Georg Derstroff -Winkel , Andr . Ott - Frauenftein , Slug . Born -

Erbenheim 17 . Nach dieser in würdigster Weste verlaufenen Ver¬

kündigung der Sieger zogen die auswärtige » Turner unter fröh¬
lichen Marschweifen nach Schierstem , um von da in die Heimath
zu fahren . Um 8 Uhr gingen auch unsere Schiersteiner vom Freuden¬
berg nach Hanfe , und gewährte der mit Lampions bewaffnete Zug
einen hübschen Anblick . Somit ist das volksthümliche Wettturnen
des Gaues „ Süd -Nassau " in allen feinen Theilen wohl gelungen ,
und es wird nicht verfehlen , einen nachhaltigen Eindruck auf die
n . j . w . turnerische Entwickelung des Gaues auszuüben .

* Nndeshrim , 21 . August . Heute Nachmittag gegen 5 Uhr
entlud sich über untere Gegend ein heftiges Gewitter mit
strömendem Regen , wobei der Blitz in das Herrn Lehrer Roth
gehörige uenerbante Haus in der Feldstraße einschlug . Der
Blitz nahm seinen Weg von der Dachfirst , wobei er mehrere Ziegel
von dem Giebel herausriß , in eine Speisekammer , verbrannte ein
an der Wand hängendes Kleid und schlug dann durch den Boden
in ein im dritten Stockwerk belegeues Schlafzinimer , von welchem
die Decke theilweise hernittergerissen wurde . Glücklicher Weife sind
Menschen dabei nicht verletzt worden . ( Rheing . Auz .)

--- Aus der » Rtzeingau , 22 . Aug . Die gegenwärtige Lage
des Bahnbanes Eltville - Schlangenbad ist derart , daß
begründete Aussicht vorhanden ist auf Realisirung des ProMes .
Der Kostenanschlag beträgt ungefähr 340,000 Mk ., eine Summe ,
welche nach Aussage von Fachmännern mehr als hinreichend ist , die
Bahn herzustellem Die auf Grund dieses Kostenanschlags in

Rechnung gestellten Einnahmen werden voraussichtlich in den meisten
Jahren übertroffen . Es ist zu bedenken , daß nach Errichtung der
Bahn der jetzt schon rege Verkehr sich Weit höher gestalten wird .
Für Vergnüguugstonren würde sich solgende schöne Rundreise
ergeben : WieSbäden - Chauffeehaus , daun Fußtour durch den Wald
nach Schlangenbad , hierauf Fahrt nach der Klinge , wieder 20 Min .
Fußweg nach Rauentho . l und herab nach Neudorf , dann Fahrt
Neudors - Eltville - Wicsbadeu . Diese Tour wird jetzt schon mit Vor¬
liebe gemacht . Nach dem Bahnbau wird sie auch Denen ermög¬
licht , die sich nicht gern einer Fußtour von 3 Stunden unterziehen ,
da bann die Marschzeit kaum 1 Stunde betragen wird . — Zu Ende
dieser Woche wird in allen Gemarkungen der Weinbergsschlutz
erfolgen . Die Trauben haben das denkbar beste Wetter , weshalb
auch die Aussichten auf einen guten 1893er immer bestimmter werden .
Gegen die sonstigen Jahre sind die Trauben mindefiens 14 Tage
bis 3 Wochen voraus . Wenn alte Winzer vom Jahre 1834 erzählteil ,
daß sie auf der Raiienthaler Kerb ( die gestern ftattfanb ) reife
Trauben in den Weinbergen gegessen hätten , so wurde dies von den
jüngeren oft nicht geglaubt . In diesem Jahre trifft es aber zu ,
was man sich vom Jahre 1834 berichtet .

( ? ) Llörohei !» a . M . , 21 . August . Mehrere Schwadronen
der 14er Husaren haben hier Quartier bezogen . Als die Führer

Vermischtes .
* Meder Sus schwere Kergwerlro - Muglück ans Zeche

Kaiserstuhl bei Dortmund , worüber wir berichteten , schreibl die

„ Rh .-Wefts . Ztg .
" ausführlicher : Jli üblicher Weise war die

Morgeuschicht ungefähren mit Gebet und frohem Glückauf , nicht
ahnend , daß der Zug des Todes nach einigen Stunden in ihre
Reihen fahren und furchtbare Ernte halten werde . Gegen 11 *-« Uhr
durchzitterte plötzlich die ganze Grube ein dumpfer Knall , im

nächsten Augenblick verdüsterte sich das Grubenlicht , und die Lust
wurde dicker ; kein Zweifel , es hatte eine Explosion schlagender
Wetter ftattgefunben , deren Gase sich weithin verbreiteten . Nach
einigen Augenblicken hatte man den Herd der Explosion ,
Flötz Null,

'
entdeckt und im selben Augenblick auch über¬

schaut , daß die Explosion von den bösesten Folgen begleitet
gewesen war . Sofort wurde mit der Bergung der Leichen
und mit der Rettung der Verwundete !! begonnen , ein Werk , das kein
leichtes war , aber mit Todesverachtung drangen die muthigen
Arbeiter unter Führung der Steiger vorwärts , und einer nach dem
andern der verunglückten Kaiueradeu wurde zum Schacht befördert ,
nm lebend ober tobt am Tage gebettet zu werden . Unaufhaltsam
wurde die Bergiiugsarbeit fortgesetzt , und bis 3 Uhr Nachmittags
waren 18 Tobte und 17 Schwerverwuubete zu Tage gesördert .
Die Tobten wurden der Reihe nach auf einem großen Strohlager
in der Todtenhalle auf dein Zechenplatze uutergebracht , während die
Verwundeten auf geeigneten Starren , die mit Stroh gefüllt waren ,
unter Begleitung von Kameraden nach dem Krankenhaufe überführt
wurden . Die Leichen waren theilweise arg zugerichtet , einige
aber waren saft gar nicht enttrellt und Waren anscheinend
ohne Schmerz vom Tode überrascht worben . Unter den Tobten
befinden sich auch zwei Gebrüder , die Bergleute Hidbemaiin . Ander

Unglücksstätte befand sich auch Herr Berghauptmann Täglichsbeck ,
der eben im Begriffe war , per Bahn nach der Zeche „ König Ludwig

"

zu fahren , nm sich dort über das vorgestern stattgehable Gruben¬

unglück zu informiren , als ihn an der Bahn die Nachricht von dem

Grubenunglück auf Schacht „ Kaiserstuhl
" ereilte . Auf der Unglücks -

stelle erschienen alsbald auch mehrere Aerzte und Vertreter der Geist¬
lichkeit beider Konfessionen . Die Nachiuittagsschicht mußte wieder
nach Hanse umkehren , da ein Anfahren nicht möglich war . Die Zahl
der Tobten beträgt 58 , die der Verletzten 16 .

Redattioneile Einsendungen find , zur Vermeidung
von Berzögerirnge « , niemals an die Adresse eines

Redakteurs , sondcrn stets au die „ Redaktion des
~ "

Manuskripte find
;t die Rücksendung

Geldmarkt . „
Coursbericht der Frankfurter Börse vom22 . August ,

Nachmittags 12 */ - Uhr . Crebit - Actien 263 */ - , Disconto - Coiu -

mandit - Anthelle 169 .90 , Dresdener Bank 133 .50 , Darmstädter — .— ,
Berliner Handels - Gefellfchast 127 .30 , Portugiesen — , Italiener
84 .30 , Ungarn — , Lombarden 84 ' / - , Gotthardbahn -Actten

144 .80 , Nördost 101 .40 , Union 69 .50 , Lmrrahütte - Actien 94 .— ,
Geilenkirchener Bergwerks - Aktien 133 .90 , Bochumer 115 .10 ,

Harpener 124 .40 , Staatkbahu — , 6 - prozentige Mexikaner

54 .50 , 3 -prozentige Mexikaner — , Zentral 111 .30 . Tendenz :

Söerlin , 22 . August . AnsaugS - Course . Disconto -Kommandit -

Antheile 169 .90 , Russische Noten 211 . - . . . .                w . .
Wien , 22 . August . Borbörse . Oesterreichische Credit -Acsien

329 .87 , StaatSbahn -Aetieu 295 62 , Lombarden 101 .2a , Mark -

Noten 61 .75 . Tendenz : befestigt .

Letzte Nachrichten .

6ontinental <XeUgra » ttn . aoineagnle .

Berlin , 22 . August . Tie . Norbb . Allaem . Ztg .
"

Heilt mit
Der neu ernannte deutsche Gesandte , Schenck zu Schweins -

borg , traf am 4 . Juli in Tientsin ein und reifte am 6 . Juli nach

Peking weiter . Während feiner Anwesenheit in Tientsin tauschte
der Gesandte Besuche mit dem Generalgouverneur Li Hnug Chang
aus und wohnte einem ihm zu Ehren veranstalteten Bankett m deu

Räumen des Marinesekretariats bei . Dem neu ernannten kaffer »

lieben Gesandten , dessen Flagge beim Einlaufen des Dampfers in

Peiho auf ausdrücklichen Befehl Li Hung Changs von den Takii «

Forts falutirt wurde , widmet die in Tientsin erscheinende chinesische

Zeitung „ Shih -Pao " einen überaus sympathischen Willkommens -

Artikel . — Sonntag Abend ertranken bei Grünau ein Mann und

zwei Frauen , deren Boot durch einen Dampfer in der Mitte durch¬

schnitten wurde . .
Nom , 22 . August . Die Blätter sprechen sich tm Allgemeine »

zn den Maßnahmen , welche die Regierung ergriffen hat , um die

Verantwortlichkeit für die bei den letzten Demonstrationen beruhten

Gewaltakte von sich abzuweisen , zustimmend ans . Die italienische

Regierung habe durch ihr Verhalten Frankreich ein Beispiel von

der Art gegeben , Wie eine gesittete Nation die Verantwortlichkeit

ihrer Beamten auffaffe . Die Arbeiter der mechanischen Fabrik

Mazzoechi , in welcher mehrere Franzosen beschäftigt sind legten

heute mit der Erklärung die Arbeit nieder , daß sie dieselbe nicht
eher wieder aufnehmeu

'
würden , bevor dieFranzosen entlassen seien .

Ein Infanterie - Detachement wurde nach der Fabrik entfanbt ,
jedoch fanden keinerlei Ruhestörungen statt . Abends hatte die Stadt

ihr gewöhnliches Aussehen . Die Sicherheits -Mannschaften halten ,
mit strengen Befehlen versehen , die gestern von den Manifestanten
ausgesuchten Stellen besetzt, insbesondere ist die Piazza

Farnese von Truppen eingenommen . Die Kananstrnngs -

arbeiten auf der Piazza Farnese , auf welche es zuruck -

zusühren ist , daß die Manifestanten gestern Steine bor »

fanden , sind heute mit aller Eile beendigt worden . Das

Konzert auf der Piazza Colonna wurde abbestellt . Abends wurde

ein anarchistisches Manifest verbreitet , worin e§ , heißt , das Blut¬

vergießen von AigneS -Mortes fei durch die Habgier der Bourgeoisie
verschuldet . Vereinzelte Versuche, auch heute wieder Kundgebungen
in (Scene zu fetzen , wurden alsbald unterdrückt . Au einer Stelle

versuchte eine Gruppe den Militärcordon zu durchbrechen und nach
der Piazza Farnese dirrchzudriligen , wobei gegen die Truppen
mehrfach Steine geworfen wurden . Die Truppen zerstreuten
schließlich die Manifestanten , nachdem sie dieselben vergeblich zum
Anseiuaudergehen aufgeforbett hatten . Mehrere Verhaftungen
wurden borgeuommen . — Abends haben sich die Demonstrationen

wiederholt , wobei die Anarchisten hervortraten . Es wurden drei

kleine Barrikaden gebaut und eine angezündet . Gegen die eiii -

schreitenden Truppen sind einige Steine geworfen worden . Die

Ordnung wurde alsbald wicderhergestellt . „ .
London , 22 . Anglist . Das „ Reulerfche Bürean " meldet aus

Buenos - Aires : Die Insurgenten sind in Corrieiites ohne

Schwertstreich eingezogen . Der Gouverneur und die Behörden

flüchteten auf das jenseitige Ufer . .
Mailand , 22 . August . In einem Cafe entstand ein Konflikt

zwischen Offizieren itnb Anarchisten . Die Truppen schritten ein ,
und es gab mehrere Verwundete . Auch aus zahlreichen anderen

Städten werden Dkinonstratiouen gemelbct .
Genua , 22 . August . Mehrere Omnibusse wurden an »

gezündet und in den Fluß geworfen , sowiedrei Kioske verbrannt .

Tepcschcndürcau Herold .

Kerliu , 22 . August . Im Einvernehmen mit dem Reichskanzler
bat der Finanzmiiiister durch eine Verfügung vom 22 . August be¬

stimmt , daß als „ Wirkw a are n " ans Baumwolle im Sinne des

Vertragstarifs alle banulwollenen Struiupfwaaren , mithin außer
den gewirkteil auch die gestrickten und gehäkelten , sowie Retzwaaren
aus Baumwolle auzusehen seien . . . . ,

Kremen , 22 . August . Das deutsche Schiff Helmuth
Merutz v . Schicldt , welches nach Valparaiso unterwegs war , ist

auf hoher See durch Feuer total zerstört worden . Ein

Theil der Mauuschaft ist gerettet , über das Schicksal der übrigen
ist nichts bekannt . . . .

Kom , 22 . August . Trotz der sranzosenfeiudlichen $hmb =

gedungen hofft man in politischen Kreisen immer noch , daß die

Angelegenheit Aigues -Mortes feine diplomatischen Schwierigkeiten
Hervorrufen werde und Frankreich Genugthunng geben werde . Die

Stadt ist ruhig . Der Präsekt und der Polizeidirektor wurden

ihrer Aemter enthoben .
ihn -ie , 22 . August . Bis jetzt sind 506 Wahlen bekannt , davon

sind 312 Republikaner , 30 Radikale , 12 Ralliirte , und 135 Stich¬
wahlen sind erforderlich , welche zu Gunsten der Regierung auSfaHea
dürften .

Telegraphcndüreau Hirsch .

Kerli » , 22 . Aua . Zu deu italienischen Ausschreitungen anläß¬
lich der Vorgänge in Aignes -Mvrtes bemerkt die „ Voss . Big .

" : Mit

anerkennenswerther , in vorliegendem Falle doppeltkluger Promptheit
habe die italienische Regierung jene römischen Beamten , die bet den

Ausschreitungen ihre Pflicht , die französische Botschaft zu schützen ,
nicht erfüllten , ihres Amtes enthoben , während ,

die französische
Regierung bisher nicht daran dachte , den Bürgermeister von AigueS -

Mortes oder die anderen amtlichen Persönlichkeiten zur Verant »

lvortung zu ziehen wegen der abscheulichen Metzelei .

Die Cholera .

Serif » , 22 . August . Der „ Reichs - Anzeiger
' veröffentlicht

die von den zuständigen Ministern unterm 8 . August getroffenen
Anordnungen , betr . Maßnahmen gegen die Weiter -

verbreitung der Cholera .
Vosen , 22 . August . Zur Verhütung der Einschleppung der

Cholera ordnete der Regierungs -Präsident von Bromberg au , daß

russische Auswanderer an der Grenze zurückzuweisen seien .  Die¬
selben dürfen nur au den Eisenbahn - Grenzstationen preußisches
Gebiet betreten . . ,

Sondo
» , 22 . Anglist . Im Ostende verstürben einKuabe und

rau unter den schwerstenSympicmen af iatischer Cholera .

i- .mlunq welcher auch der Gauvertreter von „ Sud - Naffau , Herr
kn er -Caub , beiwohnte , und hat in dieser einstimmig beschlossen ,

fc erwähntem Gan anzuschließen . Desgleichen haben sich die neu -

ELünbeten Tum -Vercme Bürstadt bei Langenschwalbach und

Altenheim imNheingau im Gan „ Süd - Naffan
"

zur Aufnahme

^ ^ yräutiirt . Die auch hier eingeführten Bamfordt Patent -

' id - Korn - Schrotiuühleil , für welche die Firma Paul Behrens ,
Seabeburg , den Allein - Vertrieb hat , erhielten bet der öffentlichen

tonfurreni , 22 .- 26 . Juli 1893 , in Luxemburg den ersten Preis ,

eine goldene Medaille . . ..
= Geöffnet sind von morgen , Mittwoch , an fammtliche

Diesengründe in der Gemarkung Wiesbaden zur Einerntung bezw .

gut Abfuhr des Grummets .

_0 . Wege » der Mordversuche , welche die Ehefrau Schuck ,

geb . Gebhardt , in Frauenstein , wie berichtet , an ihrem Mann ver -

gbte , indem sie denselben zu erstechen und dann mittels

einer Phosphorlösuiig zn vergiften suchte , befand sich

gestern eine Gerichts - Kommission in Frauenstein . Die

B01t derselben geführte Untersuchung dauerte mehrere

Stunden . Nach Schluß derselben in später Abendstunde wurde die

tzhesran Schuck v e r h a f t e t und von einem Gendarmen in das

hiesige Landgerichtsgefänguiß gebracht . Wie wir hören , sollen sich

hje Eheleute Schuck wieder ausgesöhut und am Sonntag sogar

wieder eine Kirchweihe zusammen besucht haben . Das Alles kann

allerdings die Gerechtigkeit in ihrem Laufe nicht aufhalten .

- o - Der jugendliche Selbstmord - Kandidat , welcher sich

am Sonntag an der Kroueiibrauerei einen Schuß in den Unter¬

leib beibrachte , ist auf dem Wege der Besserniig . Den ärztlichen
Lemühungen ist es gelungen , das Geschoß aus dem Körper wieder

zu entfernen .
1 - o - Verhaftet wurde gestern der Taglöhner Adolph Reitz

von Frauen st ein , weil er im dringenden Verdachte steht , vor

dem hiesigen Gerichte in einer Privatklagesache einen Meineid geleistet
iu haben .

- o - Diebstähle . Am Sonntag Nachmittag wurden tu der

Taunusstraße mehrere Mausardenzimmer von einem Diebe durch¬

sticht . Ein Portemouiiaie mit kleinem Geldbetrag und eine Tascheii -

phr fielen demselben zur Beute . — Von einem Neubau in der

Laulinenstraße wurde ein zweirädriger Maurerkarreii entwendet .
Derselbe hat blaue » Anstrich und trägt die Bczeichuung Georg Birck .

-o - Krschwechsel . Das Gast - und Badhaus „ Zum golbenen
Roß "

, Goldgasse 7 , liebst Inventar ist für den Preis von 175,000 Mk .
aus dem Besitze des Herrn W . Külpp in denjenigen des Herrn

Hugo Kupke ans Beenleigh , Queensland , übergegaugen . Das

Geschäft Wurde durch die Immobilien - Agentur des Herrn
E . Blümer vermittelt . Herr Privatier Louis Hees hat sein

Hau « , Grabenfiraße 24 , für 70,000 Mk . an Herrn Faßhändler
Hch . Mais hier verkauft .

* Kiedrich , 21 . August . Am Samstag Morgen schlugen die

Pioniere beiMombach eine Brücke über den Rhein . Es wurde
dabei als Unterlage zusaniiuengebundenes Stroh verwendet , um zu
versuchen , wie Weit die Tragfähigkeit desselben sich erstreckt . In den

letzten Tagen fanden ähnliche Hebungen mit Pontons , Fässern
statt . ( Tagesp .)

<5 Kchierstkin , 21 . August . Das erste volksthümliche Wett -
turnen des Tn rugaus „ Süd - Nassau "

, das gestern aus der
Höhe des Freudenbergs abgehoben wurde , nahm unter Betheiligung
fast sarnnitlicher Gauvereine einen sehr hübschen Verlauf . Um 1 Uhr
marfAirten die Turner vom Rhein aus in geschlossenem Zuge nach
dem Berge , woselbst Punkt 2 Uhr mit dem Wettturnen , an dem sich
63 Turner beteiligten , begonnen wurde . Die Leistungen sind diirch -

schuittlich als vorzügliche zu bezeichnen und stehen im Verhältniß
denen der Feldbergfcste nicht nach , umso weniger , als die Werthungen
überaus scharf waren und aufs erb ein die Sonne heiß auf die Turner
herniederschicn . So warf den 17 Kilogramm schweren Stein der
Turner Nik . Fröhlich ans Geisenheim 6 Meter 30 Ceutimeter weit ,
Jos . Trautmanu - Liebrich sprang 1 Meter 75 (Zentimeter hoch ,
Arthur Schmid - Biebrich 6 Meter Weit , LanderShcim -Schicrstein
2 Meter 70 Ceutimeter Stabhoch , eine weitere Anzahl erreichte in
letzterer Hebung 2 Meter 65 Ceutimeter , 2 Meter 60 Zentimeter
u . s . f . Nach Beendigung des Tnniens wurde Schleuderball und
Schlagball gespielt , außerdem arrangirte die hiesige Turmgemeiude
Volksbelustigungen jeglicher Art , so daß fröhliches Treiben allerseits
herrschte . Die Menschenmenge , die auf dem Berge zuiammeugeströmt
war , zählte viele Hunderte , und mit Aufmerksamkeit verfolgte sie
die Leistungen der Turner . Um 7 Uhr wurde unter passender An -

stirache die Preisvertheiluüg Seitens des Herrn Gauturnwartes
Kleber borgenommen , und ist das Ergebniß wie folgt : 1 . Preis
Phil . Jung -Biebrich 3t ' ,

'- Puntte , 2 . Arthur Schmid - Biebrich 31 ,
3 . Jos . Trautmaun - Biebrich 29 ' / », 4 . Aug . Schmidt - Schier stein ,
Peter Fleschner - Ellville 26 ' / », 5 . Joh . Rausch - Geisenheim 25 ' /»,
6 . Christ . Sohus - Geiseiiheim 2t ' / - , 7 . Mart . Fröhlich - Geisenheim ,
Karl Reimann - Schierstem , Phil . Landersheim - Schierstem 24,8 . Peter
Herrmaun -Riidesheim 23 , 9 . Jak . Rmgel - Rauenthal 22 ' /«, 10 . Joh .
Faust - Geisenheim , Jak . Lellenzer -Lorch 22 , 11 . I . B . Kaltenegger -
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Ile Drucksachen für den Kontor - Bedarf :

M - L Schellenherg
'

* Hof - Buchdrutai
. Wbsilkn M

16403

Gr . Bnrgstrahe 4 .

Ladcnlokal per 1 . October zu vermieihen .

Gänzlicher Ausverkauf
wegen anderweitiger Geschäfts - Nebernahme .

M
Sämmtliche

Handschuhe ,

wie Glace , Sttede , seidene

und Stoffhandschuhe , ferner

sämmtliche Cravatteu ,

nur Nettheiten , prima Seide , größte Auswahl
hier am Platze , werden zu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen ausverkauft .

Theodor
"

Berantwortlich für den politischen und fcuilletonMcken TM : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Thcil und die Anzeigen : C . Röth erbt .
Sfot » tion » vreffen - Dvrck Uüd Verlag der L . Schellenbrrg

'
schen Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .

Die geehrten Euerer und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von Anzeige *
iin „ Wiesbadener Tagblfitt “ machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .
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Lager in stylgerechten
Haus - , Consol - , Kuckuck - , Wand -

und Wecker - Uhren .

Grosse Auswahl in

Federzug - u . Gewkht - Ilegiilateuren
in allen Holzarten

von den einfachsten bis zu den
hochfeinsten .

Specialität :

Schweizer Tasclien - Ühreii
in Gold , Silber , Stahl u . Nickel .

Uhrketten und Anhängsel in allen Metallen ,

ür jede Uhr leiste 3 Jahre Garantie !

Reparaturen werden unter zweijähriger Garantie zu
soliden Preisen ausgeführt .

Aufziehen von Zimmer - Uhren im
Jahres - Accord . 14488

OÖOOOOOOOOOOOOÖOOOOQ

9 Th . Beckmann
, o

g
Uhrmacher ,

9 Uhrengeschäft u . Reparaturwerkstätte , g
0 6 . T .anggasse 6 . 6 . Langgasse 6 . Q

Grundsätze des Geschäftes : 6
Strengste Rechtlichkeit bei billigsten n
Preisen . Prompte und sorgfältige T
Erledigung aller ertheilten Aufträge , ö

Schmcrzlosc Zahn Extriictioil ,
tüttstl . Zähne n . Plombiren , Regnliren schiefsteh . Zähne rc

Langgasse 31 (Löwen - Apotheke ) .

Paul Rehm
, pract . Zahnartist .

Lahn - und Aar - Zeitung .

( Diezer Tageblatt . )

Gegründet 1875

Preis pro Quartal Mk . 1,50 . Anzeigen die 4 -spaltige Zeil !
10 Pf ., bei Wiederholungen Rabatt . Zum Jnseriren in der Lahn -
uttb Aar - Gegend besonders geeignet .

Diez . Die Expedition .

Todes - Anzeige .

Freunden und Bekannten hiermit die schmerzliche
Nachricht , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat ,
meinen heißgeliebten Gatten , unfern guten Bruder ,
Schwager , Schwiegersohn und Onkel ,

Herrn Johann Kunkel -

Kchichmachermeister ,
nach langem , schwerem , mit großer Geduld getragenen
Leiden zu sich zu rufen .

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr
vom Sterbehause , Karlstruße 5 , aus statt . 16823

Die trauerndeu Hinterbliebenen .

Kurhaus zu Wiesbaden .

Dienstag , 22 . August , Nachmittags 4 Uhr :

389 . Aboimements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Henn Louis Liistner .

Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Die Zigeunerin
“ Balfe .

2 . Notturno .............. Jean Vogt .
3 . Künstler - Quadrille Joh . Strauss .
4 . Arie aus „ Die Königin für einen Tag

“
. . . Adam .

5 . L ’efant perdu , Poesie funebre ...... Ravina .
6 . Ouvertüre zu „ Prometheus “ Beethoven .
7 . Potpourri aus „ Der lustige Krieg

“ Joh . Strauss .
8 . Ganz verlassen , Walzer ......... Waldteufel .

Abends 8 Uhr :

390 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liistner .

Programm :

1 . Festmarsch Joachim .
2 . Vorspiel zu „ Romeo und Julie “ Gounod .
3 . Danse bohemienne , Balletmusik aus „ Die

Hugenotten
“ ............ Meyerbeer .

4 . Andante aus der G - dur - Sonate op . 14 . . . Beethoven .
5 . Coppelia - Walzer ........... Delibe «.
6 . Ouvertüre zu „ Die vier Menschenalter “ . . . Erz . Lachner .
7 . Kleopatra , Concert - Polka für Cornet ä pistons Da in a re .

Herr Oskar Böhme .
8 , Fantasie aus „ Tannhäuser “ Wagner .

Im Weissen Saale :
Dienstag , den 22 . August , Abends 8 Uhr :

Zweite und letzte grosse Elite - Doppel - Soiree ,
gegeben von dem

Hof - Zauberkünstler Herrn Max Hössncr aus Berlin

und dem rühmlichst bekannten Bauchredner Herrn 1B . ülanch .
Programm :

I. Abtheilung . Die allerneuesten Original - Productionen in der
höheren Salon -Magie , scheinbar natürliche Wunder , ausgeführt
von Herrn Hof - Zauberkünstler M . Rössner .

II . Abtheilung . Auftreten des rühmlichst bekannten Bauchredners
Herrn H . Blanck mit seinen künstlich sprechenden Menschen

( 6 lebensgrosse Figuren ) .

Direet vom FabrikatiousplaH
Modena ( Btalien ) .

Vorzügliche Markttaschen
zu 20 , 30 , 45 Pfennig .

Leder - Markttaschen
50 Pfennig u . 1 Mark . 16604

A . Keial9 Ellenbogengasse .

Best assortirtes Galanterie - und Spielwaaren - Geschäft .

Aus den Ciuilstaudsregistorn der Nachbarort « .

Schirrgei » . Geboren . 20 . Juli : dem Kaufmann Daniel Stabil
e . T , Sophie . 21 . Juli : dem Bahnwärter Oswald Ebert e . T . ,
Anna Caroline . 23 . Juli : dem Händler Carl Phil . Schäfer
e. S ., Albert Hilarius . 10 . Ang . : dem Nechtsanwaltsgehülfen
Anton Draisbach e. S ., Emil Carl Conrad Anton ; deni Tag¬
löhner Wilhelm Linkenbach Zwillingssöhne , Wilhelm und Karl .
13 . Aug . : dem Maurer Ludwig Gänßler I . e . T ., Emma Luise .
Aufgeboten . 19 . Juli : Fabrikarbeiter Georg Heinrich Schäfer
mit der Näherin Johanna Luise Wilhelmine Günzcl , Beide von
hier . 29 . Juli : Handelsmann Isaac Löwenthal aus Marienfels ,
wohnh . dahier , mit der Lisette Strauß , wohnh . zu Geisenheim .
Verehelicht . 6 . Aug . : Spengler Julius Wilhelm Raimann von

hier mit der Marie Scippcl von Rcichelsborn , wohnh . zu Wies¬
baden . 10 . Aug . : Verw . Maurermeister Georg Friedrich Schmidt
von Dotzheim mit der verw . Wäscherin Johannette Katharine
Ruf , geb . Völpel , von Altenkirchen , wohnh . zu Dotzheim . 13 . Aug . :
Verw . Taglöhner Philipp Karl Zorn von hier mit der Elisabelhc
Merte von Marburg , wohnh . dahier . Gestorben . 22 . Jnli :
Unverehel . Rentner Balthasar Barte » , 73 I ., wohnh . zuletzt in
Wiesbaden .

FamMen - Nirchvichtcn .

Aus d « n Wiesbadener Civilstandsrrgistern .

Geboren . 14 . Aug . : dem Fuhrunternehmer Paul König e . S .'

Heinrich : dem Herrnschneidergehülfen Carl Herrmann e. T .,
Emilie Luise . 15 . Ang . : dem Musiker Julius Sauerwein e . S „
Carl Ludwig Wilhelm Emil Julius . 16 . Aug . : dem Knpfcr -

schmiedgehülfen Conrad Wilhelm Müller c. T ., Anna Barbara
Caroline ; dem Taglöhner Carl Christen e. S ., Wilhelm Friedrich
Gustav ; dem Kaufmann Joseph Menges e . T ., Lina Babette

Henny Adolfiue . 17 . Aug . : dem Schreiuergehülfen Wilhelm
Weiß e . S ., Wilhelm Joseph . 18 . Aug . : dem Cementarbciter

8ohannes Kreiling e . T ., Luise Helene ; dem Gepäckträger Heinrich
lies e. T ., Luise Caroline Christiane . 19 . Ang . : dem Schleifcr -

gehülfcn Heinrich Siefer e . T ., Wilhelmine Elisabeth Emilie ;
dem Herrnschneider Giovanni bei Fabro e . S ., Paul Willy .
20 . Aug . : deni Taglöhner Johann Plöcker c. S ., Carl .

Anfgeboten . Bankbeamter Heinrich von Hcrigoyen zu München
und Melitta Herrfeldt hier . Kaufmann Wilhelm Lewkowitz zu
Wattenscheid und Fanny Wagner zu Kraschen . Postassistcnt
Johann Bach hier und Maria Theresia Brühl zu Montabaur .
Taglöhner Georg Wintermeyer hier und Anna Elisabeth Magda -
lene , gen . Lina Fuhr hier . Taglöhner Johann Joseph Kauf¬
mann hier und Maria Diehl hier .

Verehelicht . 19 . Aug . : Kaufmann Karl Ernst Hothorn zu Leipzig
mit Marie Magdalene Anna Hartmann hier ; Herrnfchneidcr -

gehülse Jacob Willing hier nut Johanna Elisabeth Gertrude

Schaub hier ; Krankenwärter Robert Schulte hier mit Katharine
Wilhelmine Henriette Endlein hier ; verw . Herrschastsjägcr Jacob
Wilhelm Steinebach hier mit Wilhelmine Angnste Caroline Jung
hier ; Posamentirer Gustav Georg August Friedrich Carl Victor
hier mit Amanda Selma Goldbcck hier ; Taglöhner Vincenz
Heimerl hier mit Catharine Ehrhardt hier ; Schreinergebülfe
Friedrich Wilhelm Albert Franz hier mit Marie Elisabeth Schöne¬
berger hier ; Herrschaftsdiener Conrad Gruner hier mit Auguste
Adolfine Karoline Johannette Wilhelmine Catharine Fritz hier ;

tandelsmanu
Wilhelm Apollinaris Becker hier mit Helene

chmidt hier ; Herrnschneidergehülfe Christian Friedrich Büchner
hier mit Luise Enghoser hier .

Gestorben . 18 . Aug . : Verw . Bilderhändler Cornelius Leyer , 63I .
17 T . 19 . Aug . : Louis , S . des Landwirths Johann Philipp
Georg Faust , 1 I . 6 M . 27 T . ; Charlotte , geh . Birck , Ehefrau
des Büreaugehülfen Adolf Becker , 51 I . 6 M 26 T . ; Friedrich ,
S . des Maurers Wilhelm Becker , 3 M . 1 T . ; unverehel . Former
Karl Rau von Hausen über Aar , 22 I . 2 M . 27 T . 20 . Aug . :

König !. Niederländischer Major a . D . Johannes Christian Karl

Henckel , 77 I . 3 M . 5 T . ; .Karl , S . des Büreaugehülfen Philipp
Hofmann , 1 M . 12 T . ; Katharine Charlotte , T . des Kaufmanns
Stephan Lieber , 11 I . 1 M . 14 T . ; Elisabeth Josephine Katha¬
rine , T . des Stadtpostdotcn Heiuridi Lang , 5 M . 28 T . ; Kellner
Valentin Zauner , 16 I . 7 M . 10 T . 21 . Ang . : Adolf , S . des

Taglöhners Martin Nett , 8 M . 16 T .

und Leseäpfel zu haben Gcis -

bergstraße 46 ( Ziegelei ) .

Massage , Ein - und Abreibungen
für Herren u . Damen ( ä Person 50 Pf . ) . Näh . Tagbl .- Verl . 16613

16662verlegt .

Habe mein

Atelier für künstliche Zähne .

Plombiren rc .

von Schützenhosstrasje 1 nach der

Friedrichstraße 35
,

Parterre
( zwischen Kirchgasse und Nengasse ) ,

Vcl -Etngc , schöne möblirte Stuben , Balkon , Garten , wegen
Abreise f . 2 — 3 Monate sehr billig zu verm . Emserstr . 8 , P . 15342

Geburts - Anzeigen
V erlobungs -Anzeigen
Heirathe -Anzeigen
Trauer -Anzeigen -

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenöerg
’
sche Hof - Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

in — » » s :



Beilage pnn Wiesbadener Tagblatt .

Dienstag , den 22 . August .390 . Abend - Ausgabe .

(2 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Ruhm .

Novelle von Kans Koffmann .

„ Vielleicht könnte nian behufs näherer Jnformirung das

Wörtchen : Hunger hinzufügen, " bemerkte der Physiker , „ auf

fünf Pfennig kann es doch nicht ankoiumen für ein so in -

hallreiches Wort .
"

Der Sanilätsrath drückte das linke Ange in einer sonder¬
baren Art zusammen und sagte gelassen : „ Ja , meine Herren ,

gflin Sie diese Depesche abschicken , wird man wohl am

bistcu thun , gleich noch einen zweiten Platz im Jrrenhause

pl bestellen .
"

„ Für wen denn das ? " fragte der Direktor betreten und

gekränkt ; er schien den Gedanken zu haben : „ Doch nicht
efoa für mich ? "

i „ Für die Mutter meine ich natürlich, " antwortete der Arzt ,

Wenigstens wäre es weder neu noch verwunderlich , wenn

ße bei unvorbereitetem Empfang einer so knappen Nachricht
fich beeilte , gleichfalls den Verstand zu verlieren . Dergleichen
ist dagewesen . Mütter sind Mütter .

"

Man beriech nun , nachdem der Arzt einen Boten nach

dem Krankenhanse gesandt hatte , wie man es anfangen
möchte , die unglückliche Fran auf eine schicklichere und

schonendere Art von dem schmerzlichen Ereignisse in Kenntniß
z« setzen . Da meldete sich einer der jüngeren Lehrer , ein

Dr . Wiegand , ein tüchtiger Mensch von Kenntnissen , dazu
von Manieren und einer heiteren Weltläufigkeit , wie sie in

seinem Stande nicht alle Tage angetroffen werden . Dieser
sagte :

„ Herr Direktor , ich stehe im Begriff , eine Schweizcrrcise
zu machen ; ich nehme den Hinweg über Frankfurt - Basel .
Da verschlügt es mir nichts , ans der linksrheinischen Bahn
durchs Elsaß zu fahren und dort den kleinen Abstecher nach
jenem Städtchen zu machen ; cs wird von Straßburg oder

Kolmar oder sonst einem Punkt der Strecke aus nicht

schwer zu erreichen sein . Es ist mir eigentlich nicht unlieb ,
bei dieser Gelegenheit einen rascheir Seitenblick in den

Wasgenwald zu thun . Ich wäre sogar bereit , schon heute
abzureiseu , falls mich morgen Jemand vertreten will .

"

Das Anerbieten des jungen Mannes entsprang gewiß
dem reinsten menschlichen Mitgefühl , aber die Aussicht , einen

Ferientag extra herauszuschlagcu , hatte nun doch auch ihr
Lockendes .

Der Direktor stand nicht an , deu guten Vorschlag zu ge¬

nehmigen , der Sanitätsrath begrüßte ihn mit warmem Lobe ;
und so ging denn Wiegand nird machte sich reisefertig , nach¬
dem er von dem Arzte noch etliche Nathschläge eingehvlt
und den seltsamen Brief des Kranken als eine Art von

Legitimation zu sich gesteckt hatte .

Bis zur Station Schlawe fuhr er zweiter Klasse ; dann

siedelte er in die dritte über .

„ Der arme Herr Spilling pstegte von hier ab vierter zn

fahren, " bemerkte der Schaffner , der natürlich von dem Un¬

glück auch schon Kenntniß hatte .

„ Vielleicht fährt Bismarck auch bloß die Anfangsstrccke
in erster , nachher in zweiter Güte, " lachte Wiegand , „ er

soll ja auch sparsam sein .
"

t „ Na , na,
" sagte der Schaffner . Wobei für historisch

Mindcrgebildete zn bemerken : Schlaive ist die Station für
Barzin .

:
Die in gleicher Art geübte Anstaudslist brachte den int «

glücklichen Zeichenlehrer dem Empfinden des jnngcit Philo¬
logen näher , verstärkte seine Sympathie , ohne daß er den

hzialen Unterschied zwischen der dritten und der vierten

Klasse übersah oder gering achtete .
- Ohne weitere Abenteuer gelangte er ins Rcichsland und

umchte seinen Abstecher ; eine kleine Seitcnbahn führte ihn

in ein von Nebenhügeln umrahmtes Thal hinauf , in welchem

jenes Vogesenstädtchen gelegen sein sollte ; die Geschwindig¬
keit des mit zwei Wagen beschwerten Zuges war eine der¬

artige , daß ein Fußgänger , auch ein rüstiger , nur mit be¬

trächtlicher Anstrengung hätte folgen können .
Auf der Endstation angelangt , fragte er den Schaffner

um den nächsten Weg nach Thannweicr .

„ Die Straße geht immer das Thal hinauf, " ^ antwortete

dieser , „ doch gicbt es einen Nichtsteig über die Weinberge .
"

Und er erbot sich mit ungemeiner Höflichkeit , die Führung
bis zu dieser Wcgtheilung zn übernehmen ; es seien nur zehn
oder zwölf Minuten bis dorthin .

„ Aber wenn mir recht ist, " wandte Wiegand ein , „ fährt
Ihr Zug schott iti fünf Minuten wieder zurück — oder haben
Sie heute keinen Dienst mehr ?

„ Doch, "
entgegnete der höfliche Mann , „ aber der Zug

kann ja warten . Ich trinke auch noch « teilt Schöpple ; die

Eisenbahn hat Zeit .
"

Der Fremde fühlte sich wahrhaft erquickt durch diesen
Ausspruch ; es wehte ihn an wie eilt Hauch aus einer

fremden , glücklicheren Welt . „ Die Eisenbahn hat Zeit ! —

Sonst hieß cs : die Natur hat Zeit . Doch die vollendete

Kultur kehrt zur Natur zurück . Folglich die höchste Stufe
der Kultur : die Eisenbahn hat Zeit .

"

Er dankte indessen mittels einer kleinen Münze für die

Begleitung und schrill die große Straße entlang .

„ Ich will auch Zeit haben, " dachte er , „ man muß auf
Reisen sich den Landessitlen aubeqncmen .

"

Nach einer gcsnudcn Waudernng von etwa zwei Stunden

erreichte er sein Ziel . Das Städtchen machte einen über¬

aus aumulheuden Eindruck ; winzig , alterlhümlich , freundlich
lag es zwischen Weinberge eingedrängt , die höher hinauf in

schönen Laubwald übergingen . Graue , bethürmte Stadt¬

mauern umschlossen die Häuserschaar ; eine schöne alte

Schloßruine ragte darüber am Nebenhügel . Ein sanfter
Duft schlaftrunkenen Friedens , wie von den Neben nieder -

wehend , lag über dem Bilde .
Er trat durch das spitzgcthürnite Thor , das ein Storch¬

nest krönte , und kam in eine behäbige Gasse mit schönen
altväterischen Giebelhäusern , deren viele sich durch merk¬

würdige Sprüche oder auch Jahreszahlen — 1527 , 1564 ,
1583 , jünger kaum eines — auswiescu ! Die vorspringenden
oberen Stockwerke , die Erker , Thürmchen , geschnitzten Holz -

galerieen , die herrlich gearbeiteten Steiubrunneu mit den

immer Mudeludcn Wasserstrahlen vollendeten den Eindruck

eines schmucken , frommen NmchSstädtleins , das iu feinem
traulichem Bergwinkel heimlich stehen geblieben und ' von der

weiterhasteitden Zeit vergessen worden ist , wie eS fick) selber
um dies « ruhelose neue Zeit mcht kümmert .

Fast andächtig durchschritt der Fremdling die anmuthige
Stille dieser engen Gäßlein ; wenig fehlte , so hätte er

völlig vergessen , welch menschenfreundliches Vorhaben ihn
hierhergcführt ; kanm schien ihm dies noch eine Wohnstätte
lebendiger Menschen , sondern eher eine Art kulturhistorischen
Museums , eigens für ihn , den glücklichen Entdecker , in so
fehlerloser Vollendung hier anfgcbant .

Endlich rief ihm der Anblick eines alten Mütterchens
von allzu naturgetreuer Gesprächigkeit , den Zweck seines
Hierseins ins Gedächtniß , und er wandte sich an einen

ebenso naturgctrcn glotzenden Knaben mit der Frage nach
der Wohnnug der AktuarSwittwe Spilling .

Jener antwortete in einer Sprache , deren rauhtönige
Ilnverständlichkcit ebenfalls merkwürdig an das derbkräftige
Deutsch des XVI . Jahrhunderts gemahnte , und übentahm mit

sichtlichem Eifer die Führung . Wiegand glaubte wunder¬

licher Weife etwa Folgendes ans feinen Reden herans -

znhören : „ Wenn Sie bis morgen gewartet hätten , monsieur ,

so Hütten Sie vierspännig hier einfahren können , statt zn

Fuß zu gehe » . Morgen kommt der Herr Baurath Spilling

Ist der Tod schmerzhaft ?

Ein wohl am meisten verbreitetes Uebel ist die Furcht
dcs Menschen vor dem Tode ; die herrschenden und über¬

lieferten Vorurtheile haben diese Furcht groß gezogen .

Auch hat man sie bisher zu Bekehruugszweckeu benutzt , ohne
sich der Mühe zn unterziehen , wissenschaftlich festznstellen ,
ob die Furcht vor dem Tode infolge schmerzhafter Prozesse
begründet sei . Neuerdings hat sich nun der englische Arzt
Dr . Beardsley des Eingehenden mit dieser Erforschung be¬

schäftigt und ist der Annahme , daß der Tod schmerzhaft sei ,
mit der Behauptung entgegengetreten , der Tod fei in den

meisten Fällen nur ein vegetativer Akt und völlig dem Zer¬
fallen einer welken Blume zu vergleichen . Wenn der

Mensch wüßte , wie schmerzlos das Ableben ist , sagt Beardsley ,
» würde er sicher demselben nicht mit Schrecken entgegen -

geheu . Nach seiner Theorie , die in England Aufsehen er¬

legt hat , kommt zunächst bei dieser ernsten Frage in Be¬

tracht , daß der Empfindlichkeitsgrad der Zellgewebe bei den

Menschen in gewissem Verhältnisse zu der Integrität der¬

selben steht . Eine Entzündung nun , welche diese Empfind -

romfeit reizt , vermindert sie zuletzt , und das hohe Aller be¬

seitigt sie völlig . Jedes die Ernährung des Menschen er¬

schwerende nnd ihr hinderliche Moment stört zunächst das

allgemeine Wohlbefinden des Individuums , bis die Kohlen¬
säure , die aus der Zersetzung des Blutes folgt, , sich in den

anatomischen Bestandlheilen des Körpers festsetzt und sich
von ihnen scheidet . Alsdann verlieren durch die Wirkung
dieses Giftes die Nervenknoten ihre Reizbarkeit und lassen
die Nervenströmuttgen nicht mehr passiren . Sied

, ist der

Augenblick , in dem der Tod eittlri « . Während dieses Zer -

-ftörungsprozesses der Nervenkraft , der den Körper allmählich

zur Erstarruitg bringt , muß der Mensch eine Empfindung
haben , die derjenigen gleicht , welche dem Schlaf voran¬

geht und die frei von Schmerzen ist . Es ist wahr¬
scheinlich , daß die durch Opiumäther ober Narkose hervor¬
gerufenen Eindrücke den Empfindungen gleichen , welche
der Sterbende hat . Abgesehen von deu Phantasieen , die sich

bisweilen aus einer nicht ausreichenden Gehirnthätigkeit
ergeben , können diese Empfindungen nichts Schmerzhaftes
haben . Die Kohlensäure hat den größten Theil der Nerven -

knotzn vergiftet nnd dadurch unthätig gemacht ; die Reflex -

Handlungen sind jetzt unmöglich , es beginnt ein allgemeiner
Stillstand int Organismus einzutreten . Auch würde schon
deshalb kein Schmerz vorhanden sein können , weil die

Oebensimpnlse außer Slande sind , eine Empfindung wach -

zurufeit . Die ausdrückliche Bedingung für die Schmerz -

empfänglichkeit des Kranken ist , daß die Nerveneentren

ebenso wie die Leituerven in normalem Zustande sind . So¬

bald ihre Thätigkeit eilte Unterbrechung erleidet , hören auch

ihre Reflex - Erscheinungen auf , und jedes Leiden wird un¬

möglich , da der große Nerv nicht mehr funftionirt . Die

Erfahrung bestätigt nach der Meinung des genannten

Forschers diese Theorieen . Als Beweismittel dafür werden

die Vivisektionen , das Zeugniß von Todtgcglaubten und in

das Leben Zurückgerufenen , ferner die Aussagen der dem

Tode entgegcngehenden Personen angesehen , welche noch

im Stande waren , die ihnen vorgelegten Fragen zu beant¬

worten . Beardsley
'

führt ferner zur Bekräftigung seiner
Theorieen Beispiele von einigen berühmten Männern an , wie

Losandcr , Buruay und William Hunter , die unter Empfindung
unbestrittener Schmerzlosigkeit starben , was durch Aeußernngen
derselben erwiesen sein soll . Kleine Kinder sterben mit der¬

selben heiteren Miene , die sie beim Einschlafen haben .

Personen , die sich den Tod durch Erhängeit geben wollten .

41 . Jahrgang . 1893 .

aus Rußland , der hätte Sie gewiß in seiner Kutsche mit¬

genommen . Wir freuen uns Alle darauf , daß er kommt ,
das fließt wieder luftige Tage — " und ähnliches krause
Zeug noch mehr .

Doch er sagte sich natürlich sogleich selbst , daß er sich
vollkommen verhört haben müsse , und knüpfte daran be¬

deutsame psychologisch - akustische Betrachtungen über die Kraft
halbverstandener Sprachlaute , die augenblicklich der Schwelle
des Bewußtseins am nächsten lagernden Borstellungeu zum
Leben zu erwecken .

Der Knabe stand still nnd wies ans den Eingang eines

ansehnlichen Gartens , der , schon außerhalb des Thores ge¬

legen , sich eine gute Strecke weit an die epheubewachsene
Stadtmauer lehnte , nach den andern Seiten von einer mehr
als mannshohen Taxushecke umgeben . Den Eingang bildete

ein hübsches Portal mit eisernem Gitter in französischen
Rokokogeschmack . Ein Blick durch dieses Gitter zeigte unter

hohen Ulmen liegend ein überaus zierliches Schlößchen des

gleichen Slyls und sauberen , lustigen , koketten und jedenfalls
sehr wohlhabenden Ansehens .

„ Aber das kann kaum richtig sein, " meinte er in

fragendem Tone , „ wie kann die arme Fran so üppig wohnen ?

Oder — ach so , sie steht gewiß im Dienst des Besitzers —

Wirthschafterin ? Gesellschafterin ? Wie ? "

„ Ja , sie hat eine Gesellschafterin, " antwortete der Knabe

bestimmt lind verständlich , „ oui , monsieur “
.
"

„ Der Bengel verwechselt Hat nnd Ist, " dachte der

Philologe entrüstet , „ für den deutschen Unterricht sollte im

Reichslande wahrhaftig besser gesorgt sein . Man erkennt

die schlaffe Zaghaftigkeit der Negierung . Sollte diese Ver¬

wechslung auf einer inundartlichen Grundlage ruhen ? Doch

kanm denkbar . — Und wer ist der Besitzer dieses Chateaus ? "

fragte er laut .

Der Knabe sah ihn höchst verwundert an .

„ Madame Spilling, " bestätigt er nochmals nachdrücklich ;

„ oui , madame Spilling “
. "

Kopfschüttelnd entließ ihn der Fremdling . „ Wenn sie
ein solches Hans besäße , wie könnte ihr Sohn dann hungern
und vierter Klasse reisen ? " dachte er .

Er trat nun durch die unverschlossene Gitterthür in den

Garten und freute sich des wonnigen Schattens ; denn es

hatte sich in dem eiiigepreßten Thale eine bedrückende Hitze
entwickelt .

In der Hausthür traf er eine Magd , die ihn auf seine
Frage willig in das Innere der Gemächer leitete . „ Ich
will Madame rufen, " sagte sie freundlich , „ prenez place ,
monsieur .

“

Er halte ein wenig Zeit , sich in dem Zimmer umzusehen .

Es war sehr hübsch , fast reich nach lustiger Nokokomode

eingerichtet und ließ auf Alles eher , als auf ärmliche Ver¬

hältnisse schließen .

„ Der Besitzer wird also ein Franzose fein, * dachte er ,

„ dem es im Elsaß doch nngemüthlich geworden ist und der

die Person als Verwalterin in sein Schlößchen gesetzt hat

— natürlich in der Hoffnung auf bessere Zeiten . Vivo la

revanche ! "

Jeder Zweifel , ob er auch an der rechten Stelle sei ,

ward aber alsbald gehoben durch den Anblick einer auffällig

großen Zahl von Photographiecn , an den Wänden vertheilt
oder in Slehramen und sümmtlich die mohlbekaunten Züge
des guten Stolpeubnrger Zeichenlehrers anfweisend . Es

waren meist besonders große nnd schöne Bilder , auffallend

genug in Anbetracht der Lebensumstände des armen Burschen .

Wozu doch die Eitelkeit den Menschen bringt I — Doch

dieselben Bilder gaben noch weiteren Anlaß zur Verwnndernng .

( Fortsetzung folgt .)

aber demselben entrissen und in das Leben zurückgeiufen
wurden , erklären , daß auf eine kurze Bewußtlosigkeit die

schönsten Hallucinationen folgten . Daraus ist zu schließen ,

sagt Beardsley , daß der Tod dem Menschen ebenso wenig

Schmerz bereite wie die Geburt . Shakespeare schrieb

bekanntlich die Todesfurcht der Furcht vor dem Unbekannten ,

Dunkeln zu und erklärt dieselbe ans dem Schrecken , den das

Herannahen ewiger Nacht und Einsamkeit iu dem Menschen

Hervorrufe . ( — D -)

Allerer ConMrnspiLße .

In der „ Wiener Allg . Ztg .
" erzählt L . v . Poyßl folgend «

Coulisseuspäße : „ Hätte sich Adolf Christeu , der unersetzte
Bonvivant des Münchener Hoftheaters , als er noch an

„ Schmieren " sich herum trieb , träumen lassen , daß einst

eine Clara Ziegler ihn mit Stolz ihren Lehrer nennen nnd

ihm , dem alternden Manne , ans Verehrung und L>anklur -

keit ihre Hand reichen würde ? Ein grausames Schicksal

hatte Christen einst zur Direktion Heigl verschlagen , graus¬

licher aber als dieses Schicksal war die Direktrice . Diese
Dame , welche bereits auf das vierzigjährige Jubiläum ihrer

ersten Hosenrolle zurückblicken konnte , war in der damaligen

Theaterwelt als die verschlimmerte zweite Auflage der Miß

Pastrana verschrieen . Man rühmte ihr - außerdem nach , daß

ihr an ewigem Jugendglühen kränkelndes Herz ein Masseli -

quartier für alle au ihrem Mnseustadel engagirten jungen

Schauspieler war . Stets nach neuen Opfern lechzend , hatte

sie sofort ihr Auge auf Christens vielversprechende Jugend

gelenkt , der aber , obwohl nur auf eine bescheidene Schlaf¬

stelle bei einem Schuster angewiesen , nicht das geringste
Verlangen verspürte , sich in dem welken Herzen der

Direktorin ein Freiquartier zu sichern . Darob entbrannte
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sie in glühender Rache , die sie auch mit der Verthcilung
der erbärmlichsten Rollen an den eisigen Verächter ihrer
Neigung kühlte . Sie nahm ihm den Hermann in Schillers

„ Räuber " ab , begnadete mit dieser Rolle einen ganz unbe¬

deutenden Schauspieler , den die Verzweiflung über seinen
Durchfall als Rabbinatskandidat auf die Bretter getrieben
hatte , und vemrtheilte Christen zum alten Moor , der auch

sofort einen Coup plante , um feine Entlassung zu erhalten .

Als sich in der Stnrmscene des letzten Aktes Hermann mit

der Atzung für den alten Grafen Moor im Korbe dem

Eisenthore näherte , da tönte es im Grabestonc aus der

Tiefe herauf : „ Bist Du es , Hermann , mein — Rabbiner ? "

Das Publikum johlte . Karl Moor sand nicht mehr Zeit ,

seine Amalie zu erstechen und dann sich dem Manne mit

den fünf lebendigen Kindern ausznlicfern . Der Vorhang
mußte runter . Christen wurde aber nicht entlassen , sondern
für diese That zum „ wilden Jäger Samiel " im „ Freischütz "

verdonnert . Das Theater war überfüllt , allgemeines
Gruseln herrschte in der Wolfsschluchtsccne . Mit Leibes¬

kräften ließ Kaspar den Ruf ertönen : „ Sechse treffen ,

siebene äffen l " Das Höllen - Wildschwein raste aus der

Schlucht hervor , Max brach bewußtlos zusammen . Da

stürzte Samiel auf die feuerspeiende Bestie zu , und mit

einer das ganze Haus erschütternden Stentorstimme rief er :

„ Guten Abend , Frau Direktorin ! Wohin noch so spät am

Abend ? "
Jetzt war er seines schleunigsten Hinauswurfes

sicher , an dem sich auch die Direktrice eigenhändig bc -

theiligte .
Aus dem Gastspiele Johann Nestroys am Münchener

Hoftheater wird folgende Episode mitgetheilt : „ Bevor

Nestroy sich noch zur Probe von „ Lumpaci Vagabundns "

begab , suchte er seinen Kollegen , den gefeierten Liebling der

Münchener , Ferdinand Lang , auf , um sich darüber zu in -

formirett , wie weit er seiner Laune die Zügel schießen lassen
dürfe , ohne bei König Ludwig I . Anstoß zu erregen , welcher

sein Erscheinen im Theater angesagt hatte . Lang lachte

wegen dieser Vorsicht seines alten Freundes hell auf und

beruhigte denselben mit folgender Anekdote : Der König hatte
mir einmal in besonders gnädiger Stimmung eine prächtige
Uhr mit Kette geschenkt . Nach einigen Monaten brachte

mich ein fataler Zufall Seiner Majestät in den Wnrf , dessen

scharfes Auge sofort die gähnende Leere an der Stelle

meiner Weste entdeckte , an welcher vorher die schwere Kette

geglänzt hatte . Mit einem nur ihm eigenen sarkastischen
Lächeln fragte mich der König , wie cs meiner Uhr gehe .

In die Enge getrieben , antwortete ich : „ Majestät , ich danke

für die gnädige Nachfrage , erst ging sie pünktlich nach dem

Rathhause , jetzt aber geht sie kottsequent nach dem Leihhause .
"

Der König lachte herzlich über dieses offene Geständniß , er

vergaß aber , mir die Uhr auszulösen . Hoch befriedigt über

diese Auskunft verließ Nestroy seinen Kollegen und betrat

am Abend in der Absicht die Bühne , den Münchenern
einen Knieriem „ hinzulegen "

, bei dem „ sie ' s steßen sollte "
.

In der Wirthshausscene hatte er dem Rausche des Schusters
eine solche Fülle von Wahrheit verliehen , daß er auch mit

jenen Naturlanten nicht sparte , welche unter dem Populären
Namen „ Schnackerl " dasUebennaß von Bierkonsum errathen

lassen . Da wurde auf der fünften Gallerie gezischt . Mit

stoischer Ruhe wankte Nestroy dicht an die Rampe vor und ,
mit seinem berühmt gewordenen Zeigefinger drohend , rief er

zu den Zischeln hinauf : Sö , wann Sö nöt still san , kumm '

ino dicker ! " Große Panse der Verblüffung im ganzen Hause ,
dann eine donnernde Lachsalve — Nestroy hatte auf der

ganzen Linie gesiegt . Am nächsten Tage erblickte der König ,
der eben den Hofgarten durchschritt , den Künstler beim

Cafo
'

Tambosi , den er sofort ansprach : Habe viel über Ihren
Schuster gelacht , lieber Nestroy ! Aber sagen Sie mir nur ,
wo haben Sic denn Ihre Studien zu der hypernatürlichen
Rauschscene gemacht ? " Tief sich vor dem Monarchen ver¬

neigend , erwiderte Nestroy , der den Stachel des Tadels aus

dieser Frage wohl herausfühlte : „ Im Königlichen Hofbräu¬
hause , Majestät .

"

Legfeld , der berühmte Charakterspieler , auch einmal in

ein verzweifeltes Engagement gerathen , wollte sich um jeden
Preis losmachen , und der Landvogt Gehler sollte ihm dazu
verhelfen . Aus Ersparnißrücksichten hatte sein Direktor an¬

geordnet , daß in der Tellschuß - Scene der Landvogt nicht

zu Pferde , sondern zu Fuße von dem Freiheitshelden
massakrirt werden sollte . Dem Schauspieler , welcher das

Erscheinen Geßlers mit dem Rufe anzukündigen hatte :

„ Diacht Platz , der Landvogt kommt dicht hinter mir ge¬
ritten ! " schärfte er bei Androhung einer Geldstrafe von

zwanzig Gulden ein , daß er nur sagte : „ Der Landvogt
kommt dicht hinter mir .

" Legfeld , der zur effektvolleren
Aufputznng seines Geßlers wie Richard III . „ ein Königreich
für ein Pferd " gegeben hätte , spielte dem geizigen Bühnen «

tyrannen einen Schabernack , welcher von solch durchschlagen¬
der Wirkung war , daß Tell garnicht mehr dazu kam , seine
Armbrust zum Meisterschüsse zu spaunen und die Schweiz
von einem Wütherich zu befreien . Von Legfeld gedrillt ,
der ihm ein besseres Engagement versprach , trat der junge
Schauspieler aus der hohlen Gasse und rief : „ Der Land¬

vogt kommt dicht hinter mir geritten ! " Aus der Coulisse
zischte der Direktor hervor : „ Sie Kamecl , es is Sie ja

keen Ferd » ich do ! " Mit malitiösem Lächeln ergänzte bei
Racheengel Legfelds seinen Ruf mit den Worten : „ Er ist
aber eben abgestiegen .

"

Vermischtes .
* Gi « e Geistergeschichte ans Hinterpommern tnelbrt

die in Neustettiu erscheinende „Norddeutsche Presse
" : „ Wenn dem

Leser folgender Zeilen Bedenken aufsteigen sollten , ob wir nick!
vielleicht eine alte Geschichte aus der Zeit des finsteren Mittelalters
ansgegraben , so mag ihm von vornherein versichert werden , bah
das , was wir hier berichten , sich wirklich im Jahre des Heils IW
zu Tenipelbnrg in Hinterpommern zugetragen hat . Auf dem ,m-
gesähr 3 Kilometer von hier entfernten Gute Hohenfelde dient ein
Milchmädchen , welches seit vierzehn Tagen behauptete , daß ihr m,
Dämmerlicht im Knhstall und auch an anderen Orten die Gestalt
einer in Schwarz gekleideten Dame entgegengetreten sei , die ihr
dem Mädchen , auf ihre schließliche Anrede hin mitgetheilt hab /
daß sie keine Ruhe im Grabe finden könne , und daß sie dazu bc-
stimmt sei , der Erscheinuug solche zu verschaffen . Zn dem Zweck
müsse das Mädchen am nächstfolgenden Sonntag in die Kirche gehen
sich dort den letzten Vers des gesungenen Hauptgesanges merken und sich
dann in der Nacht vom 10 . zum 11 . August auf dem Tenipelburger
neuen Kirchhofe hart am Zeplinsee zwischen 11 und IL Uhr einfinden
dort würde sie , die Erscheinung , dem Mädchen alles Nöthige mit¬
theilen . Wer unsere Landbevölkerung kennt , der wird nicht daran
zweifeln , daß diese Behauptung in derselben gläubige Hörer und
Verbreiter fand ; leider müssen wir auch für den größten Thcii
unserer Stadtbevölkerung diese Thatsache konstatiren . Daß die An¬
gelegenheit für das Tagesgespräch in den letzten Tagen ein will -
konimeires Objekt war , wollen wir nicht weiter bewundern , aber daß
gestern Nacht um die bestimmte Zeit Hunderte von Menschen sich
nach dem neuen Kirchhofe begaben , nm der Entwicklung der Dinge
zu harren , das ist denn doch ein Schlag , der unserer Zeit , die so
gern mit ihrer Anfklärnng prunkt , direkt ins Gesicht versetzt wird .
Die Chaussee nach dem Bahnhof wimmelte bis zum Kirchhof hin
von Menschen ; der hat in seiner Umzäunung wohl kaum bei einem
Begräbniß eine so große Zahl von Personen gesehen , wie sie sich
jetzt zur mitternächtlichen Stunde eingefunden hatte . Einzelne Zu¬
schauer hatten sich , damit ihnen nichts entginge und damit sie den
Geist in nächster Nähe sehen konnten , sogar in den Zeplinsee gestellt .
Vielleicht ist ihnen diese Abkühlung ganz gesund gewesen ! Es
waren nicht allein Tempelburger , die an Ort und Stelle ihre spiri¬
tistischen Neigungen besriedigen wollten ; auch die nähere und wettere
Unigegend hatte ihr zahlreiches Koiitiichent gestellt . Und der Ver¬
kauf der Komödie oder ( für das kranke Mädchen ) vielleicht Tragödie ?
Kurz nach 11 Uhr betrat die Geisterseherin in Begleitung eine «
Dieners der bewaffneten Macht ( !) den Kirchhof und begab

"
sich an

die vorgeschriebene Stelle am Zeplinsee . Sie hat dort eine Stunde
ausgehalken , ohne daß der versprochene Besuch eingetroffen wäre :
auch Geister scheinen zuweilen bei verabredeten Rendezvous wort¬
brüchig zu [ein . Ein nervöses Zittern erschütterte zeitweilig den
Körper der Kranken , das sich aber immer wieder legte , sobald ihr
von befreundeter Hand kalte Umschläge — der See war ja in der
Nähe — auf die Stirn gelegt wurden . Als nach der mitternächt¬
lichen Stunde das Mädchen sich eiligen Schrtttes vom Kirchhoj
entfernt hatte , verlief sich auch bald der Schwarm der übrigen
Gaffer .

"

AW Amtliche Anzeigen UM

Bekanntmachnitg .
Die Polizei - Verordnung vom 16 . November 1892 bestimmt in

6 25 . Der zu einem Brande ausrückenden Feuerwehr ist stets freie

Bahn zu machen . Fußgänger müssen den Mannschastcn und Fahr¬

zeugen der Feuerwehr sofort Platz machen , Reiter und Fiihrlverkc

find gleichfalls verpflichtet , denselben vollständig ausznweichen und

wenn dies die Oertlichkeit nicht gestattet , so lauge still zu halten ,
bis die Feuerwehr vorüber ist . Ist es nicht möglich , die Fahrzeuge
der Feuerwehr vorfahren zu lassen , so haben Reiter und Fuhr¬
werke , um jeden Aufenthalt zu vermeiden , in möglichst beschleunigter
Gangart voranzueilen und an der nächsten geeigneten Stelle Halt

zu machen , um die Feuerwehr vorüber zu lassen . *

Wiesbaden , im Mai 1893 .
Die Feuerwehr -Commission des Magistrats .

Um die Wespenplage zu vermindern , hat der Magistrat be¬

schlossen , für Einlieferung eines Wespennestes 20 Pfennig und für

Einlieferung eines Pfundes getödteter Wespen 30 Pfennig ans der

Stadtkasse zu bewilligen . Einlieferuiigen werden im städtischen
Acciseamt in der Zeit von 10 bis 12 Uhr Vormittags entgegen¬

genommen .
Wiesbaden , den 16 . August 1893 .

Der Magistrat . In Vertr . : Korner .

Stadtba » amt , Abtheilung für Straßenbau .

Mittwoch , den 23 . August d . I ., Nachniittags 4 Uhr , werden

auf dem Lagerplatz
'

an der Kapelleustrabe , vor Haus No . 77 ,
1 Robkastanieiistamm und 1 Hansen Astholz öffentlich versteigert . *

Wiesbaden , den 18 . August 1893 ._____________ ______

Verdingung .
Die Arbeiten und Lieferungen für Herstellung einer Aborts¬

anlage auf dem Kinderspielplatz oberhalb Beaufite sollen ungeteilt
vergeben werden . Der öffentliche VerhandliingStag hierfür ist auf Mitt¬

woch, den 23 . August 1893 , Vormittags 11 Uhr , im Rath Hause ,
Zimmer No . 58 , anberaumt , woselbst bi ? zu der angegebenen Zeit die

bezüglichen Angebote postfrei , verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen einznreichen sind . Die Bedingungen und die

zugehörigen Zeignnugen liegen Dom 21 . d . M . ab während der

Dienststunden ini Zimmer No . 58 des Nathhauses zur Einsicht aus und

können daselbst auch die für die Angebote zu benutzenden Ver -

dienungsarsschläge in Empfang genommen werden . *

Wiesbaden , den 19 . August 1893 .
Das Stadtbauamt , Abtheilung für CanalisationSwesen . Brix .

Ausverkauf
wegen Aufgabe deS Artikels von feinen amerikanischen

Kinder - n . Krsmken - Wagen
bei 16523

Franz Alff «,

Wilhelmstrahe 30 .

Franz Gerlach , Optiker ,

Schwalbacherstraße 19 ,

empfiehlt ein sinnreich constrnirtes

Pincettez , welches vorzüglich fitzt .

Mieth - Verträge
vorräthig im Tagblatt - Verlag , Langgasse 27 ,

Garantiri reiner Blüthen - Honig ,
von einem der ersten Bienenzüchter der Pfalz

stammend , das Aüerfemstc der Saison ,
' /? Kilo

Hk . 1 . 16402

Willa . SBeiair . Birek ,
Ecke Oranien - und Adelhaidstr .

20 Mk . Belohnung
zahle ich Demjenigen , der mir den T hä ter nachweist , welcher meine
Marqniseuschnnr abgeschnitten hat ( so , daß ich die mir wohlbekannte
böswillige Persönlichkeit belangen kann ) . 16728

Franz ^ erlaefc ^

Frühäpfel per Kpf . 35 Pf . und Leseäpfel per Kpf . 18 Pf .
fortwährend zu haben Jahustraße 6 , 1 . -

Privat -Speischaus .
Guter bürgerlicher Mittagstisch 50 und 60 Pf ., Abendessen

40 Pf . in und außer dem Hanfe Schwalbacherstraße 25 , -

Verloren
nm Sonntag Nachmittag eine goldene Damen - Uhr ,
Emaildeckel mit gold . Kette , daranhängendent Onästchen ,
gold . Uhrschlüssel , Haarlocke zwischen Gla

'
ö gefaßt , auf

dem Wege vom Kttryaus , Colouuade , Wilhelmstraße bis
znm Nheinhotel . Abzugeben gegen gute Belohnung bei
Mi » » Astheimcr , Webergasse « .

ein schwarzer Neufundländer
blllllllf VII Hund , auf beit Namm Sultan

hörend . Abzngeben gegen Belohnung Biebrich a . Rh ., Schiersteinei
Chaussee , Vaseline -Fabrik .

2 mal täglich erscheinend , 7 Freibeilan ^ n — darunter die „ Jllustrirte Kinder - Zeitung "
,

(Bezugspreis 50 Pf . monatlich )

sind die folgenden und nehmen Bestellungen rum Bezug , welcher jederzeit begonnen werden kann , entgegen :

Miclielsberg

Haristrasse : Frau Louise Fromme , Colonialwaarenhand -
lang , Ecke der Jahnstraße ; E . Erb , Spezereihandlnug , Karl
straße 2 ; Carl Lotz , Spezereihandlung , Karlstraße 33 .

Kellerstrasse : Louis Leudle , Ecke der Stiftstraße .
Miclielsberg - P . Enders , Colonialwaareiihandlung , Ecke der

Schwalbacherstraße .
Moritzstrasse : Carl Linnenkohl , Colonialwaarenhaiidlung ,

Ecke der Albrechtstraße ; I . W . Weber , Colonialwaaren -

handlnng , Möntzstraße 18 ; E . Kräuter , Colvnialwaaren -
handlung , Moritzstraße 64 .

Nerostrasse - Louis Kimmel , Colonialwaarenhandlung , Ecke
der Röderstraße

Adelhaidstrasse : W . H . Birck , Droguerie , Ecke der

Oranienstraße ; W . Jung Wwe . , Colonialwaarenhaiidlung ,
Ecke der Adolphsallee .

aaierstiasset V . Groll , Colonialwaarenhandlung , Ecke der
Schwalbacherstraße .

Adolpitsailee : 29 . Jung Wwe . , Colonialwaarenhandlung ,
Ecke der Adelhaidstraße .

Albrechtstrasse : A . Kriesittg , Colonialwaarenhandlung ,
Albrechtstraße ; Carl Linnenkohl , Colonialwaarenhandlg .,
Ecke der Moritzstraße .

Bahnhofstrasse : G . Engelmann , Cigarrenhandllliig ,
Bahnhofstraße 4 .

Bleichstrasse : 21 . Höpfuer , Colonialwaarenhaiidlung , Bleich¬
straße 20 ; G . Lotz , Colonialwaarenhandlung , Ecke der Hell -

ulundsttaße .
Burgstrasse : I . Staffen , Cigarrenhandlung , Gr . Burg -

straße 16 .
» ambachthal : Th . Hendrich , Colonialwaarenhaiidlung ,

Ecke der Kapellenstraße .
iBeluspeestrasse : A . Mosbach , Colonialwaarenhandlung ,

Delaspeestraße 5 .
Dotzheiuierstrassc ; E . Erb , Spezereihandlnug , Ecke der

Karlstraße .
i <lau ! brtinneiistrasse : Ct Schlink , Colonialwaarenhand¬

lung , Ecke der Schwalbacherstraße .
Vrankenstrassc : E . Rudolph , Colonialwaarenhandlung ,

Ecke der Walramstraße .
Friedrichstrasse : Wilhelm Stauch , Colonialwaaren -

handlnng , Ecke der Schwalbacherstraße ; H . Gkrritze « ,
Cigarreuhandluiig , Ecke der Neugaffe .

Cliitiiestrasse : Fr , Groll , Coloiualwaarenhandlung , Göthe -

straße 1 .
Hclenenstrasse : V . Oehlschläger , Coloilialwaarenhaud -

lung , Ecke der Wellritzsttaße
aiell mu ndstrasse : PH . Bein , Colonialwaarenhandlung , Ecke

der Wellritzstraße ; I . C . Bürgener Nachf . ,Colonialwaaren -

handlnng , Hellmundstraße 35 ; G . Lotz , Ecke der Bleich -
straße .

Hirsch graben : Carl Petry , Colonialwaarenhandlung , Ecke
der Steingasse .

Jaiinstrnsse : Frau Louise Fromme , Colonialwaaren -

haudlring , Ecke der Karlstraße .
Kaiser - Friedrich - IBing : 2t . Mosbach , Colomalwaareit -

handlnng , Kaiser -Friedrich -Ring 6 .
Kapellenstrasse : Th . iidendrich , Colonialwaarenhandlung ,

Ecke des DambachthalS .
'

Kirchgasse : Adolf Wirth , Colonialwaarenhandlung , Ecke
der Rheinstraße .

Xeugasse : H . Gerritzen , Cigarreuhandliing , Ecke der
Friedrichstraße .

Wicolasstrasse : A . Kriefing , Colonialwaarenhandlung , Ecke
der Albrechtstraße 3 .

Oranicnstrasse : W . H . Birck , Droguerie , Ecke der
Adelhaidstraße ; PH . Weyerhäuser , Colouialwaaren -

handlung , Ecke der Rheinstraße .
rlatterstrasse : H . Cnrten , Colonialwaarenhandlung ,

Platterstraße 38 .
Hheinstrasse : Adolf Wirth , Colonialwaarenhandlung ,

Ecke der Kirchgasse ; PH . Weyerhäuser , Colonialwaarem
Handlung , Ecke der Oranienstraße .

Höderstrasse : W . Cko « , Kurzwaarenhandliing , Ecke bei ,
Stiftstraße ; Louis Kimmel , ColonialwaareuhandluE ,
Ecke der Nerostraße .

Römerberg : Heinrich Krug , Spezereihandlnug , Römerberg -.
Schwaibachorstrasse : Peter EttderS , Colonialwaare » '

Handlung , Ecke des Michelsbergs ; B . Groll , Colonial¬
waarenhandlung , Ecke der Adlerstrabe ; C . Schliuk , Colonial¬
waarenhandlung , Ecke der Faulbrunneustraße ; Wilhelw
Stauch , Colonialwaarenhandlung , Ecke der Friedrichstraße -

Sedanstrasse : H . Burkhardt , Colonialwaarenhandlung , Eckk
der Walramstraße .

Steingasse : Carl Petry , Colonialwaarenhaiidlung , Ecke des

Hirschgrabens ; C . Umminger , Colonialwaareiihandlung ,
Steiiigaffe 15 .

Stiftstrasse : W . Cron , Kurzwaarenhandlung , Ecke der Röder »

straße ; Louis Leudle , Ecke der Kellerfiratze .
Taunusstrasse : Louis Sattler , Brod - und Feinbäckerei ,

Taunnsstraße 17 .
Walramstrasse : H . Burkhardt , Colonialwaarenhandlung ,

Ecke der Sedansttaße ; E . Rudolph , Colonialwaarenhanb -

lung , Ecke der Frankenstraße .
Wellritzstrasse : M - Bei « , Colonialwaarenhandlung , Ecke

der Hellmundsttaße ; B . Oehlschläger , Colonialwaare » »

handliiiig , Ecke der Helenenstraße .
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